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Chamberlain warnt die Angriffslustigen :

Frieden - aber nicht um jeden Preis
„Ich werde nötigenfalls für die Erhaltung der Demokratie kämpfen “

London . Im Unterhause hielt Montag Ministerpräsident Chamberlain «ine
große Rede über die Notwendigkeit , den Stand und daS Ausmaß der britischen Aufrüstung . Die¬
sen Ausführungen fügte der Ministerpräsident eine eindrucksvolle Darlegung seiner Außenpolitik
an. Chamberlain sprach in warmen Warten über die Mission Großbritanniens in der Welt . Er
legte ein überzeugte » Bekenntnis » um Völkerbund und zur Demokratie
ab, was sichtlich auf daS HauS eine große Wirkung auSübte .

Einleitend erklärte Chamberlain , er sei be¬
zeichnend , daß im ganze Land « die allgemeine An¬
sicht herrsch «, daß der mit dem Beginn « der Rüstungen
beschrittene Weg unausweichlich gewesen ist .
Chamberlain rühmte die unschätzbaren Dienst «, die
Minister In Skip bei der Beschaffung von Mate¬
rial dem Lande geleistet hat , und erklärte , da »
vmndziel der Ernennung JnSkip » sei erreicht , die
goordierung der einzelnen Dienste in großem Maße
verstärkt und verbesiert worden .

Der Ministerpräsident wendete sich gegen die
Ansicht, daß alle Hilfsquellen de » Lande « in den
Dienst der Munitionlerzeugung gestellt werden
sollen. Keine Regierung , sagte er , würde eine solche
Maßnahme in der Zeit des Friedens zu treffen
tragen , e» sei denn, " sie wäre überzeugt , daß die
Situation schon so kritisch geworden ist , daß eine
derartige Maßnahme nicht mehr lange hinaus »
geschoben werden . kann . Etwa » derartige » zu tun .
hätte für die Jndustrie ein furch warer Schlag .

Englands wirtschaftliche Starke
CS ist «ine Tatsache , baß Kriege nicht nur durch

Kesfeu und Personen , sonder » auch dnrch Borrtte ,
Htlf »a«llen und Kredit « und di « dadurch der Ratio »
»ersiehe »« Fthigkrtt auSzuharren gewonnen werden .

Die Möglichkeit durchzuhalte » werd « al » rin
»iichtigrr Schutzwall gegen Angriffe anerkannt .
Ältst ter st ä r k st « Gegner würde e» sich überleget «,
sich ia ein « Kumpf mit einem Lande einzuleffen ,
testen Fähigkeit zum Ausharren geeignet , wäre , den
Sttmftand in » Endlose g » verlängern .

Au » diesen Erwägungen folgert Chamberlain ,
daß in der verlängerten Periode großer Ausgaben ,

Vertrag mit USA
unterzeichnet

Auf Grund her aus Washington eingelang »
ten Nachrichten ist dort Montag unser Handels¬
vertrag mit den Bereinigten Staaten unterzeich¬
net lvovden . Nach dtzn amerikanischen Dispositio¬
nen soll der Vertrag am 16 . März öffentlich pu¬
bliziert werden . Da die Verfassung der Vereinig¬
ten Staaten vorschreLbt , daß zwischen dem Tag
ter Publikation und dem Tag de » Inkrafttretens
mindesten » «in Monat verstreichen muß , würde
unser Vertrag am 16 . März 1988 provisorisch
in Kraft treten . Definitive Geltung wird er vom
Tage de » Austausches der Ratifikationsurkunden
erlangen .

Die Bedeutung diese » Vertrage » geht schon
aus der LÄtsache hervor , daß die Bereinigten
Staaten unser zweitgrößter Abnehmer sind und
daß tvir dorthin vorwiegend Fertigprodukte auö -
führen.

Der Vertrag besteht aus einem allgemeinen
und einem zolltarifarischen Teil . Im allgemeinen
Teil wird unseren Waren die Behandlung nach
der Meistbegünstigungsklausel garantiert , wobei
die Bereinigten Staaten unseren Standpunkt
hinsichtlich der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
Mitteleuropas anerkannt haben .

Der Vertrag ist auf die Dauer eines JahreS
mit der Möglichkeit einer sechsmonatigen Kündi¬
gung abgeschlossen ; wird er nicht gekündigt , wird
die Geltung des Vertrages automatisch verlän¬
gert.

In den zolltarifarischen Anlagen gewähren
sich beide Staaten gegenseitig bestimmte Z " oll¬
er l e i ch t e r u n g e n, respektive binden sie
die bisherige Zollfreiheit oder den gegenwärtigen
gellenden Zoll für die Einfuhr der Waren , deren
Hauptlieferant der andere Staat ist . Die beiden
Parteien hoffen , daß sich infolge der gewährten
Erleichterungen der gegenseitig « HandelSmnfang
wesentlich erhöhen wird , •

Die Verhandlungen über diesen Handels¬
vertrag dauerten drei Monate . . Sie wurden im
Büste der demokratischen Grundsätze geführt und
ihr Ergebnis berechtigt zu der Hoffnung , daß die
hier praktisch bekundete Freundschaft der beiden
Demokratien <̂ iich auf wirtschaftlichem Gebiete
erhärtet werden " wlrdl "

die der Staat seht durchmachl , für die Erhaltung
der wirtschaftlichen und industriellen Stabilität Sorge

getragen werden muß .

1500 Millionen Pfund
für die Aufrüstung zu wenig

Wie können mit Gewißheit sagen , daß di «
Summe von 1600 Millionen Pfund Sterling , welch «
wir vor rinig «r Zeit als den für die Wiederauf¬
rüstung erforderlichen Gesamtbetrag in » Auge ge¬
faßt hattrn , für unsere Ziele gegenwärtig nicht
auSreicht . ES wäre noch verfrüht zu sagen ,
welche Summen erforderlich sein werden . Ich be¬
fürchte jedoch , daß da » Nnterhau » mit einer wrsrnt -
lich - »Herr « Summe al » 1600 Millionen wird rech¬
nen müssen . Ich brauche dal Unterbau » von dem
Ernste dieser Ziffern und der Perspektive » nicht
z » überzeugen , die sich vor un » eröffnen , sofern «
keine Entspannung der Situation rintritt .

Zein Desinteressement
Ausgehend von den britischen Bemühungen zur

Herbeiführung einer internationalen Befriedung und
Verbesserung der Lage befaßte sich Chamberlain so¬
dann mit den aktuelle » Problemen der britischen
Außenpolitik , wobei er u. a. ausführte :

Obzwar England in seine « Streb «, , ein « Bes¬
serung der Lage herbeizuführm , nicht erlahmen
wird , soll man wissen , daß der Wunsch nach Frieden
nicht bedeutet , daß wir den Friede » von heute um
dm Preis de » Friedens von morgen sichern wollen .
E » bedeutet auch nicht , daß wir die Verantwortung
gegm «User Bolk oder gegen die Mmschhrit im all »
gemeinm vergesse » « ollm . England kann
da » Interesse an den Böllern der
Welt nicht aufgrben . Strlltte , die In
einem begrenzten Gebiete beginnen , irreitm un »
liefe Sorgen , wenn sie zum Ausgangspunkt
einer allgemein «» Feuersbrunst werden können .

Wmn wir ungeachtet aller anderer Brstre »
bnngm in der Festigung de » Frieden » nicht Erfolg
habm sollten , so werden wir nicht zögern , nochmal »
unsere Aufrüstung z « überprüfen und zu t e s ch l e ».

400 Menn
von englischen Zerstörern gerettet

London . Die britischen Torpedobootzerstörer
„ llempenfelt " und „ Boreas " führten seit Sonntag

früh die Rettung der Besatzung des torpedierien
Aufständischen - KreuzerS „ Baleares " durch , der

gesunken ist . Der britischen Admiralität wurde

gemeldet , daß ein Matrose auf der „ BoreaS " durch
den Splitter einer von einem Flugzeug geschleu¬
derten Bombe getötet lourde . Das Flugzeug hatte
einen Angriff auf das aufständische Kriegsschiff
nach der Torpedierung des Kreuzers „ BaleareS "

unternommen . ES wurden auch drei andere Ma¬

trosen der „ BoreaS " verletzt . 400 Mann des ge¬

sunkenen Kreuzers wurden durch die Engländer
gerettet .

noch ein zweiter Kreuzer

getroffen ?
Während de » ganzen Sonntag - habe « repu -

blfkanifche Flugzeuge beständig daS brennende

Rebellenschiff überflogen und dieses sowie dir an -

n i g e n, und glauben , hierin der Unterstützung de »
Lande » — selbst um den Preis von Opfern selten »
der Bevölkerung — sicher zu sein .

Der Ministerpräsident erklärt « schließlich , in
der Stärke England » liege die Gewähr
für den Frieden der Well . ES sei keine Aenderung
in der Politik erfolgt . Ich muß , rief Chamberlain
au », mit einer Welt rechnen , in der e » Dik¬
taturen gibt .

Ich glaube aber an bi « Freiheit von Gedanken ,
Rede und Handlung , ohne di « e» keine wahre Demo¬
kratie geben kann . Ich glaubean dieDe »
mokrati « und an die Erhaltung der Freiheit und
werde , fall » e» nötig sein sollte , für deren Er¬
haltung kämpfrni

Nach der mit großem Beifall auf den Re »

gierungSbänken aufgenommenen Rede Chamber¬
lains sprach der oppositionelle Labourabgeordnete
LeeS Smith , den den Zusatzantrag der Läbour «

paritz begründete , in welchem e » heißt , daß die

Sicherheit Großbritanniens nur durch die kol¬
lektive Sicherheit unter Führung des
Völkerbundes gesichert werden kann , und daß das

llnterhau » übermäßige Rüstungen verurteilt ,

welche die gefährliche und ungesunde Politik
unterstützen , welche die Regierung entgegen ihren
Wahlversprechungen «ingeschlagen habe .

Venn die Tschechoslowakei
angegriffen wird . . .

DaS Londoner Blatt „ Sundav Referee "
veröffentlicht eine Pariser Meldung der bekann¬
ten Madame Ta b o i », in dem sie behauptet , daß
die französische Regierung am Donnerstag dem

Foreign Office eine Rote in der Frage Oester¬
reich und Tschechoslowakei übersandt habe , daß

Frankreich entschlossen sei , sofort zu mo¬

bilisieren , falls Deutschland einen An¬

griff auf die Tschechoslowakei unternehmen sollte .
Rach unferen Informationen entspricht

diese Meldung vollkommen den Tatsachen . Sir

stellt überdies nur eine schriftliche Fixierung der

Erklärungen dar , dir bei der letzten Aussprache
deS französischen Außenminister » Delbo » mit
Eden und Chamberlein von Delbo » schon münd¬

lich abgegeben wurden .

deren Franco - Schiffe bombardiert . Zwei Bom¬
ben haben au » 300V Meter Höhe daS brennende

Schiff von neuem getroffen . Am späte » Nach¬

mittag hielt der Brand noch an . Einer der repu¬
blikanischen Flugzeugbrobachter erklärt auf da »

bestimmteste , daß auch der »« rite Rebellenkreuzer
von einer Bombe getroffen worden ist .

Durch beständigen Bombenabwurf habe « die

republikanischen Flugzeuge verhindert , daß der
trennende Kreuzer ins Schlepptau genontmen und

nach seinem Hasen zurückgebracht wird .

Ole Zwllllngskreuzer
» BaleareS " und « Canaria » " haben je 10,000

Tonnen Wasserverdrängung . Sie sind je 103,8
Meter lang und bewaffnet mit 8 Kanonen zu 20,3
Zentimeter in vier Zwillingstünnen , 8 Kanonen

zu 12 Zentimeter mit Flugabwehrmonlage , 8 auto -

matischen Kanonen zu » 0 Millimeter , gleichfalls

auch zur Flugabwehr verwendbar , 12 Torpedo -

lanzierrohren zu . 533,2 Millimeter und 2 Flug¬
zeugkaiapulien . Tie Besatzung beträgt je 776

Mann : • •'■

Der Kampf um die

Demokratie in Polen
Von unterem Warschauer Korrespondenten .

Seitdem gegen Ende de » JahreS 1037 die
von der Führung des RcgierungSlagerS ange¬
strebten Versuche einer langsamen Faschisierung
Polen » an dem Widerstand der demokratischen
Oppositionsparteien und an dem Widerstreben
des Staatspräsidenten Moscicki gescheitert sind ,
haben sich die demokratischen Tendenzen im gan¬
zen Lande immer erkennbarer durchgcseht . Das
äußere Zeichen deS Schiffbruchs der »Totalitäts¬
apostel " war der Rücktritt des Obersten Koc von
der Führung des sogenannten « Lager » der natio¬
nalen Einigung " , der einzigen Stütze , über die
die Regierung im Bolk verfügt . An seine Stelle
trat der politisch bisher nicht hervorgetretene Ge¬
neral Skwarczynski , von dem man nichts anderes
Weitz , als datz er dem linken Lager der Anhänger
des Marschalls Pilsudski entstammt . General

Skwarczynski hielt , >vie erinnerlich , unmittelbar
nach seiner Ernennung jene sensationelle Rede ,
in der er von der Möglichkeit eine » Angriff » » von
Westen her " sprach , auf den da » polnische Bolk
vorbereitet sein müsse . Die deutsche nationalsozia¬
listische Presse schäumte Wut , und im polnischen
Bolk horchte man auf .

Eine Umbesetzung aller führenden Stellen
im Regierungslager folgte . Dann erschien am
Tage des einjährigen Bestehens de » Lager » die
erste offizielle Erklärung der neuen Leitung . Sie
war langweilig und schal , wie alle Kundgebun¬
gen , di « man seit einem Jahr von dieser Seite

her gewöhnt war . General Skwarczynski rückt «
jedoch von allen « Totalität » " - Schlagworten ab ,
fand vernünftige und humane Formulierungen
zur Judenfrage , verurteilte den überspitzten Na¬
tionalismus . Aber das alles war nur ein schwa¬
cher Abglanz dessen , wa » längst zum Programm
der Massen des polnisckwn Volkes geworden ist .
E » fehlte da » Positive , daS Bekenntnis zur De¬

mokratisierung des StaätSlebenS . Der Vorschlag ,
den einer der Anhänger deS RegierungSlagers ,
General Zeligowski , zur gleichen Zeit als Ver¬
suchsballon steigen ließ , — er forderte die Be¬

rufung eines von den Führern der legalen Oppo¬
sitionsparteien gebildeten Beirat zur Unterstüt¬

zung der Regierung — stellte wahrlich keinen Er¬

satz für die geforderte Demokratie dar .
AuS die neue Führung de » Regierungs¬

lager » wird also die » nationale Einigung " des

polnischen Volkes nicht » zuwege bringen , wenn
sie nicht über die volkstümlichen Parolen hinaus
zu denwkratischen Aktionen schreiten will . Dazu
wurde anläßlich der kürzlich vorgenommenen
Budgetberatungen im polnischen Parlament , dem

Sejm , die innere Zerrissenheit deS . Einigungs¬
lager » " ganz offenbar . Stellte in einer Frak -
tionSberatnng doch eine nicht geringe Minderheit
des RcgierungSlagerS , unter Anführung des frü¬
heren pilsudskistischen Ministerpräsidenten Ko¬
slowski den Antrag , der gesamten Regierung ein

Mißtrauensvotum zu erteilen . Ein Antrag , der
freilich abgclehnt wurde , der aber bei den Bera¬

tungen im Senat in den offiziösen Erklärungen
der Abgeordneten deS RcgierungSlagerS noch sei¬
nen Niederschlag finden soll .

Wo die Massen deS polnischen Volkes stehen »
daS hat erneut wieder . der Parteitag der demokra¬

tischen Bauernpartei , genannt Polnische VollS -
partei in Krakau gezeigt , dessen Beratungen und

Beschlüsse vom ganzen polnischen Volk mit stärk¬
ster Anteilnahme verfolgt wurden . Die Bauern¬

partei ist die stärkste Partei des Landes . Man

ist hier überzeugt , daß sie gemeinsam mit der ihr
freundschaftlich verbundenen Polnischen Soziali¬
stischen Partei ( PPS ) die Mehrheit des gesam¬
ten Volkes repräsentiert , lind zu welchen Aktio¬
nen sie fähig ist , das bewies der von ihr im Herbst
deS vorigen JahreS im südlichen Kleinpolen mit
bewundernswertem Elan durchgeführte politische
Bauernstreik , dessen Erinnerungen im ganzen
Land noch sehr lebendig sind .

Der Parteitag der Bauern , der eigentlich
hinter verschlossenen Türen vor sich ging , wurde
zu einer machtvollen Demonstration für die Wie¬
derherstellung der politischen Demokratie in Po¬
len . In den sehr gemäßigten Reden und Resolu¬
tionen kehrten die eindeutige Msage an die alten
und neuen nationalistischen Oppositionsparteien ,
die klare Differenzierung gegenüber dem soge¬
nannten . . Lager der nationalen Einigung " , die

i wärmsten Freundschaftskundgebungen für di «

Liegreiche Seeschlacht bei Alicante
Franco - Kreuzer „ Baleares " In Brand geschossen

Barcelona . Da » Rationalvert eidigungSministerium meldet : Republikanische

Kriegsschiffe haben Sonntag um . 2,20 Uhr früh etwa 70 Pteilen von Kap Palotz entfernt , den

Kampf gegen die Aufständischen - Kreuzer „ EanariaS " , „ Balkare » " und „ Almirante Cecveca " er¬

öffnet . Ein Torpedo unserer Kriegsschiffe traf den Aufständischen - Krruzer „ B a l « a r e » " . An

Bord de » Kreuzer » erfolgte sofort «ine heftige Explosion und da » Schiff neigte sich zur Seile .

Bei Morgengrauen eilten sieben leichte Bombenflugzeuge an dir Stelle de » Seegefechte ». Die

Flieger stellten fest , daß der Aufständische « . Kreuzer in Flammen stand . Die Flugzeuge bombar¬

dierten den brennenden Kreuzer . — Der Rationalverteidigungsminister hat den Chef de » Flöt ,

trnstabe » zu diesem glänzenden Erfolg telegraphisch beglückwünscht .
Dir republikanische Krenzrrdivision und dir beiden Zerstörrrflotillen sind um 7 Uhr 2b

morgen » in Cartagena vollkommen unbeschädigt und mit vollkommen unverletzter Mannschaft ein¬

gelaufen .
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Polnische Sozialistische Partei , für di « katholisch¬
demokratische neue „ Arbeitspartei " des oppositio¬
nellen General - Haller und für die kleineren
demokratischen Gruppen des Lander immer wie¬
der . Und genau wie der vorjährige Parteitag der
PPS in Lublin klang der Krakauer Parteitag
der Bauernpartei in der Forderung nach Demo¬
kratisierung des Wahlrechts und demokratischen
Neuwahlen aus . An die Spitze der Partei wurde
wieder der frühere Sejm - Marschall Naraj , der
Stellvertreter des noch immer in der Emigration
lebenden populärsten polnischen BauernführerS
Witos , berufen . Bedeutungsvoller ist aber die
Tatsache , das ; mit dem Borsih deS PartciauS -
schustes der Organisator des vorjährigen Bauern «
streiks , der frühere Sejm - Abgeordnete Gruszka ,
neu betraut wurde , eine Demonstration , die die
Bauern und die das Land versieben wird .

Für die internationale Oefsentlichkeit ist es

wichtig , die Tatsache in Erinnerung zu rufen , daß
die Stärkung der demokratischen Kräfte Polens
auch eine Stärkung jener Kräfte im Lande bedeu¬
ten , deren außenpolitisch « Tradition und Ideolo¬

gie sich aufs innigste mit den Ideologien der de¬
mokratischen Kräfte Westeuropas verbunden füh¬
len . Damit einher gebt eine ständige Schivächung
aller faschistischen und reaktionären Tendenzen
de » polnischen politischen Lebens , jener rechtsge¬
richteten Oppositionsparteien , deren antimarxisti -
sches und antisemitisches Geschrei in Europa zwar
weithin hörbar ist , die aber im Lande selbst an

Bedeutung verlieren , sowohl als Gegner für die

demokratische Linke als auch als Gegner oder

mögliche Partner für das Regierungslager , das

sich in seiner Mehrheit allerdings während und
nach der Feit PilsudskiS stets in einem unüber¬
brückbaren historischen Gegensatz zu ihnen befand .
Die Stärkung der demokratischen Oppositions¬
parteien bedeutet auf der anderen Seite auch eine

ständige Schivächung der illegalen Kommunisten .
So sehr sich die deutsche nationalsozialistische
Presse bei jeder meist unpassenden Gelegenheit
immer wieder bemüht , für Polen die „bolschewi¬
stische Gefahr " an die Wand zu malen , so leicht

ist der mangelnde Wahrheitsinhalt dieser Propa¬

ganda in der polnischen politischen Praxis erkenn¬
bar . Tas innerpolitische Leben in Polen macht
einen Gesundungsprozej ; durch .

Zwei neue Prozesse
In Sicht

Ter „ Daily Expreß " berichtet von zwei neuen

Prozessen , welche in MoSkau vorbereitet werden ,
und zwar einer gearn 14 ehemalige hohe militäri¬

sche Führer , darunter Jegorow , Jukow , Bjelow ,
Dibenko und Nqbalko , und rin zweiter Prozeß

gegen eine Neide hoher Diplomaten , darunter

gegen die ehemaligen sowjetrnssischen Botschafter
in Warschau , Berlin und Nanking » Bavlian , In »

renjew und Bogomolow .

Leek In Rom
Rom . Der polnische Außenminister Beck ist

Sonntag abends hier eingctroffen . Zu feinem

Empfang waren auf dem Bahnhos Außenminister
Gras C i a n o, Parteisekretär S t a r a c e sowie

zahlreiche Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬

macht erschienen . Nach Abschluß des dreitägigen
osfiziellcn Programms wird der polnische Außen¬
minister auch Kardinal - StaaiSsekretär Pacelli be¬

suchen .

Vie Meinung der sozialistischen Welt

I
I

mich als den Mann , deffrn Initiativ « and Vater»
ftützung dem ehemaligen bolschewistischen Komariff «
Tschernow veranlaßt hätten , in Berbtndims mit tn ,
deutsche » Gegenspionagr - Dirnft zu trete «. Dies,
Behaaptung verpflichtet mich , sofort « ab auf dl»
kategorischeste Weise zu rrllärrn : ich bin dem ge¬nannten Tschernow weder 1828 noch vor 1928, noch
nachher , noch jemals in meinem Leben begegnet. Ich
kenne ibn nicht and ich habe absolut keine Vertin ,
düng mit ihm , weder direkt noch durch Mitteltper.
s - nen " .

Und Trotzki

Krestenski will Trotzki am 10 . Oktober 1988 in
Meran getroffen haben . Trotzki erklärt nun . daß er
vom 9. Oktober bis 1. November 1988 in Baqntnl
de Bigorr « in den Pyrenäen war . Das läßt sich übri¬
gens auch nachweisen .

seinen Geständnissen weder direkt noch indirekt je
eine Zeile für den Russischen Boten geschrieben hat .
In einer zweiten Erklärung stellt sich die AuSland » -
vertretunq der russischen Sozialdemokratie hinter
Theodor Dan und versichert ihn der unlvandelbaren
Treue .

Theodor Dan

Da » Dementi Dan » lautet : „ Da » odiös « Do¬

kument , welches man in dem Prozeß der neuen Opfer
de » stalinistischen Terror « „ Anklageakte " nennt , ver¬
dien « nicht die mindeste Zurückweisung . Aber in die¬

sem Dokument ist di « Rede von mir . Man bezeichnet

Die neuesten Prozeßberichte au » Moskau
lassen rrtrnneu , daß nun alles nach dem Wunsche
de » Herrn Wyschinski , M Staatsanwalts , geht .
Nicht nur , daß sich kein Leugnen mehr wiederholt :
jeder Angeklagte behauptet mit Eifer , e r sei der
HanpträdekSfiihrer gewesen . Man muß , um das
Verhalten der Angeklagten zu verstehen , wissen ,
daß sie schon jahrelang unter Druck stehe » und
daß ihre Angehörigen in den Händen der GPU .
sind . Tie GPU . ist in den Mittel » nicht sehr
wählerisch . Am SamStag hat Bucharin be¬
hauptet , er fei der Führer einer Rechtsopposiition
gewesen , deren Ziel darin bestanden habe , das
kapitalistische System in Rußland wieder einzu¬
führen : er sei verantwortlich für alle Verbrechen
dieser Organisation , auch jener Verbrechen , die
er nicht kenne . Jagoda hat zugegeben , daß er
„ eiuem seiner Untergebenen " den Auftrag er¬
teilt habe . Kirow zu ermorden . Nun war der
Mörder Kirows aber keineswegs ein Untergebe¬
ner Jagodas : bekanntlich wurde dieser Mörder ,
Nikolajew ist sein Name , zusammen mit niehr al »
hundert Unschuldige » hingerichtet . Rakowski
sagte , daß der Name der englischen Geheimagen¬
tin , mit der er 19 ! l4 in Moskau znsammrngckoin -
mrn sei , Lady Paget laute . Rakowski
hätte keine geschicktere Wahl zur Entlarvung der
Prozeßkomädie treffen können : Lady Paget war
nämlich tatsächlich in Rußland , nämlich in den
pmsturzjabrrn . Sie hat seinerzeit sogar mit
M a s a r v k zusammengcarbeitrt und den tsche -
chosiowakischrn Legionären überhaupt viel gehol -
scn . Dav kann man in dem Masaryk » Buch von
Karel Eaprk Nachlesen . Lady Paget war eine der
ersten Funktionärinnen dcv Rote » Kreuzes . Sie
hat sich , wenn sie überhaupt in Rußland blieb ,

sicherlich nicht zu einer Spionin entwickelt . Ein

gewisser Boffonow will auf Beranlassnng de » er
schossenen Pjatakofs in Prag mit dem „ Trotzkisten "
Maslow , « inem reichsdentschen Emigranten , ver¬

handelt haben . Dieser Malslow soll wieder Bezie¬
hungen zu Henlein gehabt haben . Henlein
habe tri einem etwaigen trotzkistischen Putsch in

Rußland seine Hilfe versprochen ( ! ) . So bien «
der Moskauer Prozeß u. a. auch dazu , Herrn
Henlein Reklame zu machen .

In der Moniagsitzung des Miliiärkolle «

giumö des Obersten Gerichtshofes der Sowjet¬
union erklärte Bucharin in seiner weiteren Ver¬

nehmung über die Tätigkeit der Verschwörer , daß
Verbindungen mit den Gruppen dec Militärver -

schwörer bestanden . Die Verschwörer bereiteten
die B e s e tz u n g d e s K r e in l 8 und den Sturz
der Sowjetmacht vor . Auf die Frage deS Staats ,
amvalts erklärte Bucharin , daß er sich nicht der

Spionage schuldig bekenne : er sei über die

Spionagetätigkeit dec weißrussischen Verschwörer¬

organisation nicht informiert gewesen .

Bucharin bestätigte , daß 1918 der Plan
des Sturzes der Regierung Lenins und der Ver¬

haftung Lenins , Stalins und Stverdlolvs be¬

stand .

Wyschinski wird entlarvt
Sensation um Lady Paget • Dementis von allen Selten

Die „ Rote Fahne * , deren trauriges Geschäft

eS ist , den traurigen Moskauer Prozeß zu vertei¬

digen — „ Wes ' Brot ich eß , deS ' Lied ich

sing ' " —, meint , daß wir bei der Beurteilung
des Moskauer Prozesses ganz isoliert seien . In

Wirklichkeit ist in der ganzen sozialistischen Welt

über den Moskauer Prozeß nur eine Meinung ,

nämlich die unsere , vorhanden .

Paul Faure

Jin „ Populaire " beschäftigte sich dieser
Tage an leitender Stelle Paul Faure , der

Generalsekretär der sozialistischen Partei Frank¬
reichs . mit dem Prozesse in Moskau , gegen den

übrigens dieser Tage unsere französische Bruder¬

partei gemeinsam mit dem französischen Ge »

IverkschastSverband sich in einem P r o t e st auS »

sprach , der wiederum als einmütige Willens¬

kundgebung der französischen Sozialisten aufzu¬
fassen ist . Paul Faure schreibt über den Prozeß ,
der „schrecklich ist und außer Fassung bringt " ,
unter anderem das Folgende an die Adresse der

französischen K o m m u n i st e n :

„ Also die Hauptiniiarbeiter Lenin » und Sta¬
lins , alle Gründer und Schöpfer der bolschewistischen
Revolution sollen Spione fremder Mächte gewesen
sein . Agenten de « Faschismus , Verräter an der i
Revolution , und wurden oder werden al » solche
füsiliert l Zugleich mit ihnen sollen derselben Verbre¬
chen schuldig sein die Generale und Admirale , die
gestern noch an der Spitze öer Sowjet - Armee und
- Flotte standen , weiter tausende Offiziere , ferner die
hervorragendsten diplomatischen Botschafter . schließ¬
lich Beanite . Aerzte , Ingenieure ! Und alle Anaeklag -
ten gestehen I Ein Prozeß folgt dem andern , Hinrich¬
tungen auf Hinrichtungen ! Man komme uns nicht
mir vergleichenden Erinnerungen an die Tribunale
der Französischen Revolution ! Damals führten
wirkliche Verräter . in englischen oder preußischen

I Uniforme » Kleinkrieg gegen die junge Republik —
da - rechtfertigte Verdacht und außerordentlich « Maß¬
nahmen . Aber übrigen - ist «» nicht gerade die
Guillotine , die die Große ütevolution sympathisch
machte und nicht um der Guillotine willen verdient
die Revolution angerusen zu tverdrnl Aber e« sind
doch zwanzig Fabre her . seitdem der Bolsche «
witniu » sich des zaristischen Rußland bemächtigtel
Zwanzig Fahre ! Und in diesem Fünfteljahrhundert
sollen die politische , die militärische , die diplomatisch «,
die juridische und die Polizei - Leitung ausschließlich
oder doch fast »»»schließlich von Verbrechern im Solde
auswärtiger Feinde de « Regime » geführt worden

Ifein ?! Daß man da zustimmen könnt «, davon kann
keine Rede sein ! Aber wer würde sich einbilden , er

lauch nur zu verstehen ! "

Das Ausland säst aus . . .

Rußlands Sozialdemokraten

Die Auslandsvertretung der russischen Sozial¬
demokratie mit dem Sitze in Paris gibt eine Er¬
klärung mir , in der e» heißt , daß Rykow entgegen

Vandervelde

Von Vandervelde , dem früheren
Vorsitzenden der Sozialistischen Arbeiterinter -
nationale , lesen wir im „ Peuple " :

„ Wie könnte es möglich sein , daß die Manen
der Abendländer nicht in Aufregung geraten , wenn
sie sehen , wie dir meisten Beteranen der Ostober¬
revolution karremocise in den Tod geschickt werden ?
Wie können sich die Kommunisten einbilden , daß wir
gegen Schauerprozesie unbewegt bleiben , die Rußland
mit Blut beflecken ? Die ganze Internatio¬
nale verfolgt mit tiefer Besorgnis den Prozeß in
Moskau . Wenn mit aller Wahrscheinlichkeit bewiesen
würde , daß mit Ausnahme Stalin » all « Mrenden
Personen der Sowjetunion nichts als eine Bande
von Verrätern und Spionen seien , wa » bliebe dann
von der Sowjetrevolution übrig ? Wahrscheinlich ist
e». daß die Geständnisse in Moskau durch finstere

j Mittel erzwungen worden sind und daß die Ange -
! klagten die schrecklichen Verbrechen , die ihnen vor -

getvorsen werden , gar nicht begangen haben . Ba » -
dervelde schreibt dann , daß er Rakowssi seit 28 Jah¬
ren persönlich kenne und daß er niemals , und selbst
wenn Rakowssi hundertmal gestehen sollte , daran
glauben loürde , daß er ein Mörder , ein bezahlter
Spion und ein Verräter sei . Er frage sich nur . mit
welchen Mitteln man au - Rakowsii das bedauerliche
und demoralisierte menschliche Wrack gemacht hab«,
dar jetzt vor da » Tribunal gezerrt werde ,

SAI , IGB

In dem Telegramm deS IGB und der SAI
an die Moskauer Machthaber heißt «S wörtlich
unter anderem :

»Letzt , am Vorabend de » Prozesses gegen Bu¬
charin , Sinowjew » Nachfolger all Präsident der
Kvmmnnistischrn Internationale , gegen Rykow / dm
früheren Vorsitzende » der Sewjrtregienmg , Rakowssi,
den früheren Sowjetgesandten in London und Paris ,
und ander « prominente Kommunisten , fühlen wir uns
auf » neue verpflichtet , die Aufmerksamkeit der

Sowjetrcgierung auf den Schaden zu lenken , der der

Sache der Arbeiter in der ganzen Welt durch die

Prozesse und Hinrichtungen zugrfügt wird . "

„ HetVolk "
DaS Amsterdamer „ Hct Volk " schreibt , daß

z. B. Niemöller , dem eben in Bersin der Prozeß
gemacht wurde , in Moskau nicht so billig weg¬
gekommen toäre . Wörtlich , lesen wir dort : « Wir
würden der Gestapo unrecht tun , würden wir sie
mit der GPll über einen Kamm scheren . " Und :

„ In den Hexenprozessen de » Mittelalters tritt

immer ein Teufel auf . Die Bolschewiki geben dem

Teufel einen Namen : zum Unglück haben sie ihn

Trotzki getauft . "
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E^rewigeSchatten
Max Hochdorf

Roman von

So jagten sie mit grünlich stechenden Augen
hinter dem König und dem Hausmarschall der

Königin , dem Marquis Denia , und herausfor¬
dernd beschwerten sie sich : „ Was wollt ihr den »

hier , ihr Zweibeinigen ? Die Gebietenden in die¬

sem Labyrinth , das sind wirl Nehmt euch in acht ,
ihr Geduldeten , daß wir nicht kratzen , euch nicht

verpetzen bei der Einzigen , der ivir gehorchen , die

mit uns im Bunde ist , beseligt , wenn wir vor ihr

paradieren ! Eine Königin nennt ihr sie ? Sie

aber ist unser , kriecht mit uns am Boden , liebkost
uns , läßt sich von unfern Zungen Wangen und

Arme belecken , faucht euch alle an , ihr Riesen , jta
sie Angst hat , daß ihr sie verratet und mißhandelt .
Was Treue ist und Liebenswürdigkeit und Anmut
und die gesundeste Art , das Leben zu verspielen ,
das hat sie von uns gelernt . Darum ist sie uns

auch dankbar , darum speist und tränkt sie uns ,

dafür schläft sie mit uns und spricht unsere
Sprache , wie wir schnurren . Ach , ihr plumpen ,
mühselig aufrecht stampfenden Ungeheuer , die ihr
daS Tanzen verlernt habt und die beflügelte Kunst
des Vergessens und Taumelns ! "

„ Wie lebten denn die Menschen hier ? Leb¬
ten sie ebenso toll wie die Katzen ? Wurde denn

nirgends hier Fleisch gebraten , Fisch gesotten ,
Wein gekühlt , von der treibenden Hefe durchtränk¬
tes , aus der würzigen Kruft « blinkendes Brot ae -
backen ? "

DaS war die stumme Frage des Königs , ge¬
richtet an den Marquis . Endlich ein Zischen , her¬
vorgestoßen zwischen peinvoll verbissenen Zähnen :
„ Marquis , Sie müssen meine Mutter sofort
wecken ! "

Nüchtern und kalt erwiderte der MarquiS :
„ Die königlicke Frau ist nicht mehr zu wecken . Eie
wandelt in clvigem Schlaf . Eure Majestät wer¬

den sich wundern , warum die königliche Frau noch
die Augen offen hält . "

„ Ich will mich nicht wundern " , känrpste der

König gegen die Starrheit seines Begleiters , „ich
will Klarheit haben , nicht daß Sie mit Worten

spielen ! "
Schleppend und ausweichend brachte Mar¬

quis Denia hervor : „ Es ist gelogen , daß Eure

Majestät ein schlechter Sohn sind . Nur die Natur

ist grenzenlos grausam mit der königlichen Frau .
Und was uns betrisst , so haben wir auch unsere
Pflicht getan , als wewi Eure Majestät stets gegen¬
wärtig gewesen wären . "

„ Woran wir in keiner Stunde gezweifelt
haben . "

„ Dann werden Eure Majestät auch daraus

verzichten , die Weisheit des Kardinals als die ein¬

zige Erleuchtung hinzunehmen . Der Kardinal ist
ein Mann , der sich nur noch mangelhaft auf unse¬
rer Erde orientiert . Sein Urteil ist zu bitter , was

die Wirklichkeit des Landes Spanien angcht , zu
strenge in allem , was über die Traurigkeit und

den untertänigsten Opferwillen in der Umgebung
der königlichen Frau zu sagen wäre . "

„ Sie werden die Güte haben , mir selber das

Urteil über den Kardinal LimeneS zu überlassen . "
„ Ich habe keinerlei Gründe , einem heiligen

Mann , dessen ganzes Geväck schon für den Him¬
mel vorbereitet ist , den Weg zur Unsterblichkeit zu
erschweren . "

Den MarquiS zu ohrfeigen , ihn auf die Füße
zu treten , ihm einen Stoß in die Magengrube zu
versetzen , es täte vielleicht gut , dachte der König .
Aber er bezwang sich .

Vorläufig wollte er alles übersehen und sich
nicht sofort dom ersten Ekel entmutigen lassen .

Denn eine seltsame Melodie Ivar in dem

Briefe deS Juan de Padilla und des Juan de
Valoria erklungen , ein Hymnus des . Glaubens und
der lodernden Befeuerung . Jetzt kreisten ihn die

beiden Toledaner ein . Ihm fiel da » ganze Volk
in den Schoß , wie der Tau niederfällt auf Garten
und Feld . Er brauchte sich nur von dieser Volks¬
liebe überschütten zu lassen , und er würde in der

Macht blühen , königlicher noch al » königlich.
Wann loürden sie kommen ? Daß sie bald

kommen sollten , danach sehnte er sich . „ Daß ich
es von Angesicht zu Angesicht sehe , mein Volk !

Daß ich ihm huldige , damit es mir huldige . Wir

brauchen einander so dringlich ! "
Wie der König sich jetzt gesund fühlte ! Wie

er sich stark genug fühlte , dem Kardinal TimeneS

zu begegnen , dem einzigen , den er in diesem Land

und in diesem HauS noch fürchtete . Warum

fürchtete er den Kardinal eigentlich , den Vormund

seiner Mutter , der auch für ihn die spanischen
Lande regierte , und der nun nach Tordcsilla ge¬
kommen Ivar , um ihm Rechenschaft abzulegen ?
Weil der Kardinal ihm nicht schmeichelte , weil er

ihm keine winselnden Briefe schrieb , sondern
jedes Sendschreiben in einem hoheitsvollen Stil ,

ohne Kriecherei und ohne Schnörkel , jtr scheltend

sogar , voll von Härte und Entschiedenheit . Wie

sparsam jede Silbe aufs Papier gebracht , wie aus »

gezählt jedes Wort !

Karl begann den Kardinal zu Haffen , ob «

Ivohl er ihn noch gar nicht persönlich kannte , den

Bizekönig deö Landes , der sich anmaßte , den

Moimrchcn zu spielen und mit ihm in einem Tone

zu sprechen , als wäre Karl nur der Lakai und

er , der Diener , der Herr .
Karl freute sich darauf , und der Vorgenuß

dieses Spiels macht « ihn glücklich und erfinderisch ,
mit diesem Manne eine herrliche Komödie auf -

zusühren . Er wollte den Kardinal mit Koseworten

streicheln, ' ihn sich aufblähen lasten im Stolz und

Im Bomp , dann aber die Luftblase zerdrücken ,
ihn anschreien : ' „ Sie irren sich , närrische Emi¬

nenz , daß ich erst mündig werden m u ß, daß
Sie hier allein notwendig sind , um mir mein
Volk zu sichern ! Mein spanisches Volk ist mir

sicher. Nur S i e, Eminenz , sind mir im Wege !

Nur S i e binden den heißen Liebesstrom ab , der

von meinem Volke zu mir flutet und glutet ! Und

deshalb hinaus , hinaus , und mag ' s auch zur Un¬

sterblichkeit sein , wie der Marquis Denia ge¬

spottet hat . "
Schon in seinem ersten Brief nach dem

Landungsplatz Billaviciosa hatte der Kardinal
geschrieben , er halte sich zu jeder Stunde für die

Mastestät bereit , auch zu jeder Nachtstunde , sobald
eS nur dec Majestät beliebe .

„ Sie zitiert mich , die aufgeblasen « Eminenz ,
um mich abzulanzeln ? Vielleicht hat sie eine

Rute hinter dem Ofen versteckt . Gut , gut, die

Komödie beginne ! "
Trotzdem pochte Karl an der Tür des Kar¬

dinals bescheiden wie jemand von dem Haus¬

gesinde . Und da niemand aus dem Zimmer des

Kardinals antwortete , empfand er zunächst die

Verzögerung seines Spaßes als durchaus er¬

götzlich .
Er erinnerte sich an das , was der Kardinal

mich geschrieben Hatter „ Der Monarch hält nicht

nur das Zepter in den Händen . DaS Zepter kann

seinen Fingern entfallen , und eS ist manchmal nur

ein Tölpel , der eS verschuldet . Aber die Hand
deS Königs hält auch den Griffel , und an jedem

Tag und in jeder Stunde zeichnet die königliche
Feder die Rechtfertigung der fürstlichen Existenz

auf die Blätter der Weltgeschichte . Doch wehe,
wenn die kommenden Deuter der Vergangenheit
bemerken , daß die Hand besten , der geschrieben
hat , einen Tharakter der Trägheit und der Dumm¬

heit verrät ! "
„ Gut gebrüllt " , gowltterte der König. „Keine

Sorge , Eminenz , ich schreibe meine eigene Hand¬

schrift l Sie brauchen mir das ABC der Mon¬

archen nicht mehr zu lehren . "
Und da er noch einmal pochte , und da ihm

wieder nicht geantwortet wurde , öffnete er un¬

gerufen die Tür .

( Fortsetzung folgt . ) '
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dien . Er wurde von unserem Reinhold Ben « sch
vor dem Ertrinlcn gerettet . Wir beglückwünschen
unsere beiden Freunde au ihrer braven Tat .

parlamentarische Konferenzen
Dr . Hodzas

Prag . Amtlich wird gemeldet : Der Bor »
sitzende dec Negierung , Dr , Milan H o d Z t»,
über dessen Regierungserklärung In dieser Woche
In beiden Kammern eine Debatte abgefiihrt wer¬
den wird , hatte am Montag in Angelegenheit der
zeitlichen Dispositionen dieser Debatte Ausspra¬
chen mit den Vertretern der einzelnen parlamen¬
tarischen Klubs . Die Aussprachen des Vorsitzen¬
den dec Negierung beschränken sich nicht nur auf
die parlamentarischen KoalitionöklubS , sondern
Dr . HodZa konferierte auch mit den Nepräsentan -
ren der parlamentarischen Klubs der Oppositions¬
parteien .

dringend einer Aenderung . Die Gemeindevertre¬

tung von Auschowitz richtet an die Landesbehörde
in Prag , welcher die Zuteilung der Karten ob¬

liegt , das Verlangen , keine Streichun -
genbeidenKartrnanforderungen
vorzunehmen und die v o l l e Q u o t e zu bewil¬

ligen . Weiter spricht die Gemeindevertretung in
der heutigen Sitzung aus , daß der Begriff
Saisonarbeiter nicht verall¬

gemeinert werden darf . Im Interesse der

Arbeitslosen und ihrer Angehörigen erwartet di «

Gem- indevertretung eine wohlwollende Behand¬
lung der überreichten Entschließung . "

Ein weiterer Antrag , der gleichfalls ein¬

stimmig angenommen wurde , verlangt die Er¬

klärung der Gemeind « A u s ch o w i tz als N o t -

standSgebiet .

Asch. ( E. - B. ) Alle faschistischen Einschüch -

teningSversnche der letzten Wochen haben die

sturmerprobten Kaders der deutschen Sozialde¬

mokratie nicht ins Wanken gebracht . Zwei Ver¬

sammlungen , welche wir am Sonntag hier im

westlichsten Zipfel der Republik abhielten , stellten

diese Tatsache unter Beweis . Obwohl der Ascher

Bezirk wie eine schmale Enklave ins Dritte Reich

hineinragt und daher geradezu einen klassischen

Loden für die nazistische Propaganda darstcllt ,

haben sich zu unserer sonntägigen Versammlung
im großen Saal des VvllshauseS In Asch über

700 Menschen, vorwiegend Arbeiter und Arbei¬

terinnen , eingcfunden . Schon seit Jahren hatten

wir in der heiß umkämpfteii Vorpostenstellung

Asch keinen so guten VcrsammlungSbcsuch auf¬

zuweisen. Sonntag nachmittags stillten in dem

Jndustcieort H a 8 l a u etwa 300 Arbeiter und

Arbeiterinnen trotz des blendend schönen Friih -

lingSwctterS daö Lokal . In beiden Versammlun¬

gen referierte unter dem Vorsitz A m st ä t t e r S

Abgeordneter I a I s ch.

Im Mittelpunkt seiner Darlegungen stand

dir Feststellung , daß die Rede dcö MinistcrprS »

sidentcn Dr . Hodja die ganze sndetendrntschr

Beoblkerung vor eine neue Entscheidung von

schicksnlhaster Tragweite gestellt habe . Die nazi¬

stischen Spekulationen auf eine freiwillige Gleich¬

schaltung der Tschechoslowakei sind dadurch zer¬

stört worden . AaS wir seit Jahr und Tag dem

Volke eindringlich vor Augen führten , nämlich ,

datz rin isolierter Krieg im . Herzen Europas nicht

Zwei Arbeiter tödlich verunglückt
Im Keller des Hauptgebäudes des B r ü -

xerKrankenhauseS batte sich eine Mauer

gesenkt und eS zeigten sich Risse . Nm die Ursachen
dieser Veränderungen fcstzustellen , wurde ange¬
ordnet , eiye Grube zu graben . In der Tiefe von
14 Meter zeigten sich nun am Samstag Gase .
Der Maurerpolier Blechschmied aus Brüx und
der Arbeiter Schubert au » Tschöppern waren in
der Grube und wurden dort ohnmächtig . Der

Kesselwärter Genosie Joses N o v y zögerte keinen

Augenblick und nichtachtend der eigenen Lebens¬
gefahr , stieg er den beiden in die Grube nach , um
sie zu reiten . Da » war leider nicht mehr möglich ,
die beiden konnten nur noch als Tote geborgen
werde » . VlecKschmied war ein eifrige » Mitglied
der Fußballriegc der AtuS Union .

Zwei fünfzehnjährige Mädchen abgängig .
Die fünfzehnjährige Emilie Blech und die fünf¬
zehnjährige Anna Isenberg aus KriZ bei Pilsen
sind seit einigen Tagen spurlos verschwunden .
Man nimmt an , daß die beiden Mädchen mit
abenteuerlichen Absichten ihre Eltern verlassen
haben . Die amtlichen Nachforschungen nach ihnen
smd eingcleitet .

Nock klingt das Lied vom braven Mannl

Erst jetzt erfahren wir , daß unser Loialver -
trauenSmann Wolf und der Genosse Reinhold

Benesch von RonSperg drei Knaben vom
Ertrinken im Stadtteich gerettet haben . Am

Samstag , den 20 . Feber , holten die Briden für
einen Fleischhauer von Ronspcrg aus dem Stadt¬

teich einige Fuhren Eis mühevoll heraus . Auf der
der Arbeitsstelle entgegengesetzten Seite des Tei¬

ches ginge » die ztvei Brüder G r ö b n e r elf und

dreizehn Jahre alt , auf die schwache Eisdecke und
in wenigen Sekunden erschollen gellende Hilfe¬
schrei «. Die beiden Lungen waren «ingebrochen
und man sah sofort , daß sie sich selber nicht au »

dem Wasser hcrauSarbeiten tonnten . Sie waren

also in größter Gefahr , denn die Eisdecke , auf die

sie sich herausarbeiten wollten , brach immer wie¬

der ein . Rasch entschlossen sprang unser Lokal -

vertrauenSmann Wolf sofort ins Wasser und

mit dem Einsatz aller seiner Kräfte gelang eS

ihm , die beiden Lungen zu retten . Wolf hatte sich
kaum getrocknet und umgetleidet , da vernahm
man schon wieder Hilferufe au » dem Teich . Dies¬

mal Ivar der sechsjährige Neumann eingebro -

Erfreullches aus der Karlsbader
Bezirksorganisation

Sonntag fand im Arbeiterheim in Altrohlau
die Jahreskonferenz der BezirtSorganisaiion Karls¬
bad der DSAP statt , an der 150 Delegierte und
38 Gäste tcilnahmen . Aus dem Bericht des Partei¬
sekretär » Hopf war zu ersehen , daß das abgelau -
sene Jahr ein Jahr der organisatorischen Wieder¬

aufstieges Ivar . Nahezu 1000 neue Mitglieder und

fast 700 Abonnenten der Parteiprcsse konnten im

Zuge der Werbeaktion nach dem bekannten Ueber »

fall völkischer LauSbuben auf die . Graphia " im

vergangenen Jahr neu gewonnen werden . Auch

der Markennmsah wurde um rund 8000 erhöht
Die Tätigkeit der Organisationen wieS ebenfalls
eine bedeutende Steigerung auf .

Da » politische Referat erstattete de Witte ,
der einleitend da » Entstehen de » neuen Kriegs ,

sieberS und die Mobilisterung der Gegenkräfte

gegen den Krieg schildert « und sich dann mit aktuel¬

len außen - und innerpolitischen Fragen befaßte

Zum BezirkrvertrauenSmmin wurde an Stelle des

aus AesundhettSrücksichten zurückgetretenen Hei »

einstimniig Redakteur Horn gewählt .

Wien . In feiner Sonntag - Rundfunkrede
erklärte Minister Dr . Z e r n a t t o an die Adresse
der Nationalsozialisten : Der Illegalität von 1938

fehlt jeder , auch der ideale Grund . Eine solche

Illegalität würde sich nicht nur gegen dir Gesetze
drS Staate » , sondern natürlich auch gegen dir

Vertragspartner drr grtrosfenrn Vereinbarungen
richten , und zwar gegen beide , eine Illegalität
also , dir sich gegen beide deutschen Staaten richtet ,
eine Illegalität gegen da » gesamte Volk , staat¬

lich und volklich gesehen also nicht » andere » al »

eine gewöhnliche Meuterei .

Der Nszlrummel In Linz

Linz . Innenminister Dr . Seiß - Jnquart
hielt Sonntag vor nationalsozialistischen Ver¬

trauensleuten in Linz eine Rede , die auch vom

Rundfunk verbreitet wurde . Der Minister hob

hervor , daß dem nationalsozialistisch gesinnten Teil
der Bevölkerung im Nahmen der Vaterländischen
Front die Teilnahme an der politischen Macht auf
Grund der vollkommenen Gleichberechtigung und

im Rahmen der geltenden Gesetze gewährt wird .
Der Minister hob im weiteren Verlaufe seiner
Rede hervor , daß alle Politischen nationalsoziali¬
stischen Organisationen ebenso wie die Betriebs - ,
die Schutz , und die militärischen Organisationen
auch weiterhin verboten bleiben . Es sei notwen¬

dig , jede illegale Tätigkeit einzustellen und überall
die gesetzlichen Wege zu beschreiten . Der Bundes -

tanzler habe die Bezirlshauptleute angewiesen ,
durch Vermittlung der volkspolitischen Referate
verschiedene öffentliche Aemter neu zu besehen und

die Landtage und Gemeindevertretungen durch

Kurorte - Arbelierschaft
in Not

Auschowitz bei Marienbad — Notstands¬
gebiet

In der letzten Sitzung der Gemeindever¬
tretung in Auschowitz bei Marienbad wieS der

stellvertretende Gemeindevorsteher , der Sozial¬
demokrat Karl Eelveny , auf die zunehmende Not
unter den Arbeitslosen in der kleinen Gemeinde
Auschowitz hin und legte der Gemeindevertretung
folgende Entschließung vor , die einstimmig ange¬
nommen wurde :

„ Die Wirtschaftskrise ist noch nicht behoben .
Im Gegenteil , in den letzten Wochen sind bedeu¬
tende Verschlechterungen in der Wirtschaft ein »
getreten . Der im Jahre 1087 einsctzcnde Aufstieg
unserer Wirtschaft hat sich in unserem Bezirke in
keiner Weise auSgewirkt . Die verflossene Marien «
bader Kursaison ist als eine sehr schlechte zu be¬
zeichnen. Jedwede Bautätigkeit ruht . Die Zahl
der Arbeitslosen ist in der Gemeinde Auschowitz
auf nahezu 600 angestiegen . In dieser schweren
Zeit, in der besonders die Arbeitslosen hart mit¬

genommen werden , muß alles vermieden werden ,
Ims eine Verschärfung der Notlage herbeiführen
würde . Die größere Zahl der Arbeitslosen ist auf
die Unterstützung aus der f . aatlichen Ernährungs¬
aktion angewiesen . Seit Monaten wird nun ver¬
sucht , innerhalb dieser Aktion des Staates größere
Ersparungen durchzuführen . Diese Ersparungen
gehen auf das Konto der Gesundheit und deö

seelischen Gleichgewichtes der Arbeitslosen . Die

Auswirkung der Bezeichnung „Saisonarbeiter "
führt zu Ungerechtigkeiten . Es gibt eine Unzahl
Arbeiter , die in früheren Jahren das ganze Jahr
gearbeitet haben . Heute werden sie als Saison¬
arbeiter behandelt , weil sie, gezwungen durch die

schlechten Wirtschaftsverhältnisse , sogenannte
Saisonarbeiten verrichten mußten . Das andere
Merkmal des ungenügenden Funktionierens der

staatlichen Ernährungskarten besteht in der ver¬

minderten Zuteilung der Karten . Infolge der ge¬
ringen Zuteilung der ErnähcungSkarten können
nicht alle gemeldeten Arbeitslosen , denen die Kar¬
ten bewilligt wurden , im bollen Ausmaße beteil '

werden. Dieser Zustand ist unhaltbar und bedarf

denkbar sei , ist durch dir klare Versicherung deS
französischen Beistände » für eine angegriffene
Tschechoslowakei bestätigt . Die sudetendeutsche
Bevölkerung state neu zu entscheiden zwischen
der r e a l i st i s ch e n Friedenspoli¬
tik deS AktlvISinn » » » d einer faschisti¬
schen Hasardpolitik , welche auf
eine europäische Katastrophe spekuliert .

Die sudetendentschc Zukunft ist nur Inner¬
halb einer friedlichen Europa - Lösung zu sichern ,
welche wir im Rahmen der demokratisch - soziali¬
stischen Friedenskoalition anstreben . Im sude -
tendcutschcn LcbcnSintercsse gilt eS, mit ver¬
stärkter Kraft der faschistischen Abenteurerpolitik
entgegenzuarbeiten und durch zielbewusste Unter¬
stützung unserer wirtschaftlichen FriedenLkonjunl -
tur den arbeitende » Massen deniokratische Frei¬
heit , Brot und Arbeit zu sichern .

Beide Versammlungen , welche den Aus¬
führungen unseres Reserenten uneingeschränkt
Beifall zollten , waren ein schöner Erfolg der So¬
zialdemokratie des Ascher Bezirkes . In Haslau
rechnete der Vorsitzende , Bezirkssekrctär Amstät -
ter , noch mit dem SdP - Abgeordneten Kundt
ab , welcher in diesem Orte am Vorabend der
Hitler - Rede referierte und durch dunkle Andeu¬
tungen unter der Bevölkerung Verwirrung zu
stiften versuchte . Dadurch wurde wiederum klar
zum Ausdruck gebracht , daß aus unserer Seite
daö größere Verantwortungsgefühl für das
Schicksal der Sudctendeutschen und des europä¬
ischen Friedens besteht .

Sozialdemokratische

Massenversammlungen
in Ostböhmen

Am vergangenen Sonntag hielt die Deutsche
sozialdemokratische Arbeiterpartei in T rau¬
te n a u und in Halbstadt öffent¬
liche Versammlungen ab , die einen schon lange
nicht zu verzeichnenden Massenbesuch aufwcisen .
Z» Trautenau waren weit über 1800 Menschen
anwesend , in Halbstadt über 700 . Die Versamm¬
lungsräume waren überfüllt . In beiden Kundge¬
bungen , sprach Abgeordneter K r e j L i , der sich
vor allem mit den brennenden außenpolitischen
Fragen beschäftigte und die KriegStreiberrolle
ter SdP kennzeichnete . Seine Ausführungen
fanden den ungeteilten Beifall aller Anwesen¬
den. Beide Versammlungen waren ein Bekennt »
nik zum Frieden und zur Verständigung der Völ¬
ler innerhalb unseres Staates . Gleichzeitig er¬
brachten die Veranstaltungen den Beweis , daß
allein die Sozialdemokratie die Wortführerin des

Sndetcndeutfchtums zu einem besseren Leben ist .

Immer noch Maul -
und Klauenseuche

Dieser Tage ist in einem Außenbezirke
BrünnS der erste Fall von Maul - und

Klauenseuche festgestellt tvorden . ES ist anzuneh¬

men , daß angesichts der radikalen BorbeugungS -

niaßiiahmen eine Weiterverbreituug verhindert

werden kann . Sehr schnell entwickelt sich die Epi¬

demie im Bezirk Mährisch - Weißkir «
ch e n, insbesondere in Kunzendorf , wo in 88

Gehöften Maul - und Klauenseuche fcstgestcllt
wurde . Auch im Holleschau er Gebiet Ist die

Maul - und Klauenseuche aufgetreten , die dort

allem Anschein nach von Landstreichern einge¬

schleppt wurde , die derzeit für die Landbevöl¬

kerung eine sehr große Gefahr bedeuten . Vor

einigen Tagen übernachtete im Stall eines Land¬

wirtes in Kosteletz bei Holleschau ein uubekannter

Landstreicher und bereits nach zwei Tagen brach

bei diesem Landwirt die Maul - und Klauenseuche

aus .

Zwei Fälle in der Umgebung Prags !

In der Nähe von Prag sind zwei Fälle von

Maul - und Klauenseuche festgestellt worden . Die

ani Samstag angezeigte auffallende Erkrankung

eines Tieres beim Gutsbesitzer Karl Krupiiika In

Z w o l bei Wran hat sich als Maul - und Klauen¬

seuche erwiesen . Die Krankheit wurde durch einen

Besuch de » Gutsbesitzers Franz Jejnik au »
V k e z o v a auch in diesen in der Nähe gelegenen
Ort verschleppt .

Eine Kommission deö LandeSamteS hat in
beiden Orten umfassende Vorsichtsmaßnahmen
getroffen , die in den nächsten Tagen auf einen
Umkreis von zehn Kilometer ausge¬
dehnt werden . In den zwei Ortschaften sind biS
auf weiteres alle Unterhaltungen
verboten worden . Die Besitzer der erkrankten
Tiere müsicn , ebenso wie ihre Angestellten , auf
ihrem Besitz bleiben . DaS freie Umherlaufen deS
Federvieh « auf der Dorsstraße ist verboten . Die
Ortschaften haben Machen erhalten , die dafür
sorgen , daß alle Vorschrift : » strengstm » einge¬
halten werden . Die Zusuhrstraßen rings nm die
Ortschaften sind mit zwei Meter breiten Des¬
infektionsmittel enthaltenden Streifen
belegt . 188 Stück Vieh wurden geimpft . Die
Milchzufuhr aus den betreffenden Orten ist
eingestellt worden .

Prag ist durch diese Vorfälle nicht betroffen .
Die Magistratsbehörden führen jedoch bereit » seit
mehreren Tagen als Vorsichtsmaßnahme eine er¬
höhte Milchlon trolle durch .

Zwei Ministerreden in Oesterreich
Zernatto Im Rundfunk , SeyB - Inquart In Linz

Bene £ > lntervlew
In den „ Sunday Times “

Prag . Die Londoner „ Sundat ; Times " brach¬
ten am Sonntag ein Interview , da » der Präsident
der Republik Dr . Benes ihrem SonderkorreipPl «
denten gewährt hat . Der Präsident reagiert dar¬
in auf die lebten internationalen Ereignisse , be¬
stätigt die Linie unserer Republik , so wie sie in drr
Kundgebung des Ministerpräsidenten Dr . Hopsa
hervorgehoben wurde , unterstreicht iiiiserenGrund -
satz über die Nichteinmischung , lehnt aber sedlvedo
Einmischung in unsere inneren Angelegenheile . - ,
ab , gibt der Hoffnung in den Erfolg der englisch -

italienischen Verhandlungen und der Verhandln : ' -

gen unter den Großmächten überhaupt Ausdruck
und hebt da » LebenSiuterellr Westeuropas an dec
Entwicklung der Berhiiltntstr in Mitlkleurov »
hervor . Er " egt dar , warum wir bei uns der De¬
mokratie und der Zusammenarbeit mit den demo¬
kratischen Staaten treu bleiben . DaS schließ « aber
ein Abkommen mit unseren Nachbarn und insbe¬
sondere mit Deutschland nicht ans . Schließ¬
lich legt der Präsident drr Republik die Grundsätze
unserer Minderheitenpolitik dar und hebt unsere
absolut erfolgreiche politische und wirtschaftliche
Entwicklung von der Zeit deS Weltkrieges bis zum
heutigen Tage hervor .

Die Kundgebung de » Präsidenten dec Repu¬
blik hat in der englischen Presse einen großen Wi -
terhall gefunden . '

Unerschütterliche Freiheitswacht
Erfolgreiche Versammlungen In Asch und Hdslau

Vertreter der nationalen Opposition zu ergänzen .
Der Binideökanzler Habe weiter versprochen , daß
die Arbeit der nationalen Organisationen und Ver¬
eine wieder erleichtert werden wird und daß ins¬
besondere der Turnerverband die Jugend wird neu
organisieren können . Hinsichtlich des nationalso¬
zialistischen Grußes , der nationalsozialistischen
Fahnen , Abzeichen und Lieder teilte Dr . Seiß -
Jnquart mit , daß der Gruß » Heil Hitler ! " in
Oesterreich künftig nicht bestraft werden wird »
wenn er nicht als Demonstration gegen den Staat
und dessen Leitung , sondern nur als gewöhnlicher
Gruß gebraucht wird . In den Aemter » und in
den Schulen ist der Gruß nicht gestattet . Auch der
stumme Deutsche Gruß durch Erheben der rechten
Hand ist zulässig . Tus Singe » der deutlchen
Hhmne bei Feiern nationalen Charakters ist unter
der Bedingung zulässig , daß vorher die österreichi¬
sche Hhmne gesungen wird . Ansonsten bleiben die
bisherigen Vorschriften in Geltung . Die Hisiung
von Hakenkreuzfahnen ist auch weiterhin untersagt .
Nur bei Besuchen reichsdeutscher Persönlichkeiten
oder bei gemeinsamen Feiern können österreichische
Staatsbürger nationalsozialistischer Gesinnung
mit amtlicher Bewilligung die Hakenkreuzsahne
htsien . Einzelheiten werden von den Behörden
festgesetzt . Die nationalen Vereine können das
Hakenkreuz mit dem BereinSabzeichen kombinieren .
Für reich - deutsche Staatsbürger gelten keine Be¬
schränkungen . Den österreichischen Staatsbürgern
ist auch weiterhin das Tragen des Abzeichens der
nationalsozialistischen Partei verboten . Die ent¬
sprechenden Verordnungen werden in nächster Zeit
ergehen .

Landwirtschaftliche Entschuldung
verlängert

Die Regierung hat dem Abgeordnetenhaus «
zwei Gesetzentwürfe vorgelegt , die im wesent¬
lichen die ablaufenden Regierungsverordnungen
über den Schutz der landwirtschaftlichen Schuld¬
ner und über das landwirtschaftliche Ausgleichs¬
verfahren um ein weiteres Jahr verlängern . So
werden insbesondere Exekutionen und Konkurse
gegen Landwirte , die im Oktober 1080 um wei¬
teren Aufschub äuge sucht haben , ueuerdingS auf
die Zeit nach dem 81 . März 1080 ansgeschoben .
Anträge auf Erössnung deS landwirtschaftlichen
Ausgleichsverfahrens können noch bis Ende 1088
eingebracht werben .
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das die phantastische Eigenschaft haben sollte , die
tödlichen Bestandteile sämtlicher bisher bekannter
Giftgase in kürzester Zeit zu binden oder auf
andere Weise unschädlich zu machen ; der Chemi¬
ker — sein Name ist bekaimt — starb wenige
Wochen später an Lungenentzündung , und es ist
wahrscheinlich , daß die Lungenentzündung „nahe¬
liegende " Ursachen hatte . Er arbeitete aber nicht
im Zentralgebäude der „ JEJ " , sondern in den
Werkstätten von Salisbury in Südcngland , in
denen die Kerntruppe der GiftgaSforschcr die Er¬

fahrungen , die die Londoner Kollegen im Labo¬

ratoriums - Kleinversuch gemacht haben , im grasten
ierproben .

Totenlisten pflegen von Industrie - Gesell «
i schäften dieser Art nicht veröffentlicht zu werden ,

| wohl aber Bilanzen , mü > auü diesen geht hervor ,

| da st die Giftgäsforschung eine der kostspieligsten
Tätigkeiten , ist , die di « moderne Industrie ent¬
wickeln kann . Im Laufe eiiw » Jahres werden

i Pfundmillioiien für Experimente auSgegcben .
Die Arbeiten find in LaboratorimnSanalyse ,

Produktion und praktische Eroberung gegliedert .
Letztere ist besonders heikel , da Menschenleben
unmittelbar bedroht sind . Kampfgas kann , wie
jede andere Waffe , nicht theorethisch geprüft

! und beurteilt werden ; was bei Gewehren die
«chieststände sind , sind bei GaS die Bersuchökam «
mern , die von Menschen uird Tiefen betreten
werden . Die Menschen pflegen die Kammern
lebend zu verlassen , die Tiere nicht , denn die
ersteren tragen Gasmasken . Wenn die niensch »
licke » und tierischen „ Versuchskaninchen " in der
hermetisch verschlossenen Kammer sind , wird GaS
iit wechselnder Konzentrieruilg hineingeblasen .
Die Menschen nehmen den Bleistift und notieren
ihre Beobachtungen . Gelegentlich werden die
Reaktionen der sterbenden Tiere von außen her
durch daS dicke GlaSfeuster gefilmt . All dies er¬
scheint grausam , ist aber ungeheuer wertvoll ,
denn eS lehrt , in Ivelcher Konzentrierung be¬
stimmte Gase in bestimmter Zeit tödlich wirken ,
bzw . wieweit man bestiinmte Gase verdünnen
muß , um praktisch ungefährlich zu machen .

Dabei hat sich herauSgeftellt , daß der ge «
fürchtete Gaskrieg im Hinterland nicht so gefähr¬
lich ist , wie man ursprünglich annahm , da bei

GaSbombcngbwurf kaum je die nötige GaSkon -

e»
«e WÄ nüCK ' . “ SmKl

Das Hauptquartier des chemischen Krieges
Die Zentrale für Kampfgase der englischen Armee

MTP . Während sich die englische Oefient -
lichkeik und die Zeiningen der ganzen Welt mit
den unaebeuren Rüstungskrediten beschäftige »,
und olle Einzelheiten Über die Resormpläne der
englijcken Armee und Aviatik bekannt werden ,
dringen kann « Nachrichten über «ine andere
Seite der Vorbereitungen für den Ernstfall nach
allsten . Es handelt sich um die chfinische Auf¬
rüstung . genauer , gesagt um die Herstellung uiid
Vorbereitung des Giftgas - Krieger . Die Zen¬
trale , in der diese Vorbereitungen getroffen
werden , dar ibren Sih in London und der nach «
stehende Bericht gibt einen knappen — aber ein¬
zig möglichen Einblick in ihre Tätigkeit . ■

Der große englische Konzern „Jinperial
Cheinical Industries , Ltd . " besitzt im Herzen von
London ein enormes Gebäude , in dem sich neben
den zahlreichen BcrwaltungSräunien auch ausge¬
dehnte Laboratorien befinden . In den meisten
dieser Laboratorien wird recht friedlich gearbei¬
tet ; neue Düngemittel , Farben , Zementmischun «
gen und Medikatneilte werden zusammengestellt ,
analysiert und erprobt ; in einigen - Nebenräumen
wird mit Giftgasen experimentiert .

In dem Augenblick aber , in dem England in
einen Krieg verwickelt würde , würden im
„ ICI " - Gebäude die Düngemittel und Farben
kaum noch eine Rolle spielen ; Hunderte von
Chcinilern tvürden sich ausschließlich dpr Herstel¬
lung von Kampfgas widmen , und - obtvohl die
Produktion mitten in London selbst liegt , würde
sie kauni gestört sein , denn - das Gebäude der
„ ICI " ist berühmt wegen seiner riesigen , abso »

Es geht um die Wahrheit !
Die „ Rote Fahne " hat sich tatsächlich nicht

entblödct , uns wegen unserer Stellungnahme zpdem Moskauer Prozeß „tropkistischcr Gesinnung "
zu verdächtigen . Sie irrt aber , wenn sie meint ,
daß wir deshalb mit ihr polemisieren . Die Be ¬
hauptung ist zu dumm , als daß wir oder unsere
Leser sie ernstnchmcn könnten .

Was nun die Feststellung betrifft , daß die
„Zeit " dasselbe schreibe wie wir , so sei gesagt ,
daß es nicht an uns , sondern an den Bolsche «
witi und der BioStauec Prozeßführung liegt , den
Faschisten Material gegen die Rechtspflege in
der Sowjetunion zu liefern I Wir stellen uns !
nikht an die Seite der Feinde der Sowjetunion ,
sondern aus den Boden des Rechts und der Mo ¬
ral . Daß die Faschisten Kapital aus den Mos ¬
kauer Prozessen zu schlagen versuchen , können
wir nicht verhindern , aber das ist für uns auch
kein Grund , die Wahrheit zu verschiveigen . Die
Wahrheit ist uns um nichts feil , am allerwenig ¬
sten um das Lob der „ Roten Fahne " , die man ob
der schändlichen Rolle , die sie spielt , nur ver ¬
achten kann .

Die „ Rote Fahne " behauptet , die New -
Uorker Kommission , deren Urteil über Trotzli
wir veröffentlicht haben , habe aus lauter Tropki ¬
sten bestanden . Tas ist eine Lüge : lediglich dec
Verteidiger Tropkie lvar dessen politischer An ¬
hänger , aber man kann Trotzki nickt Vortversen .
daß er nicht einen Stalinisten als Verteidiger
gewählt hat . Kein einziges Mitglied der Kommis - lut bombensicheren unterirdischen Keller . Selbst «
sion hat die politischen Ansichten Trotzkis ge - verständlich würden sich hier die Arbeiten auf
teilt ! Die „ Rote Fahne " wagt auch nickt zu Analysen
bestreiten , daß die Stalinisten zur Mitarbeit
eingeladen wurden . Warum , so fragen
wir nockmtalS , haben die ergebenen Diener Sta -
ImS die glänzende Gelegenheit ausgeschlagen ,
Trotzki zu entlarven ? Warum ziehen sie es vor ,
jetzt die Kommission zu beschimpfen , statt sie mit
dem Material gegen Trotzki zu versorgen , das
angeblich so stichhaltig ist ? Die „ Rote Fahne "
behauptet , daß von uns veröffentlichte Dokument ,
daS den Freispruch Trotzkis enthält , sei von
Trotzkisten unterschrieben , die ans der amerika ¬
nischen Sozialdemokratie ausgeschlossen worden >
seien . Diese Behauptung trifft auf keine der !
unterschriebenen Personen zu . Die „ Rote '
Fahne " lügt also schon genau so, wie Wyschin ¬
ski und die Angeklagten . Nur kann sie nickt da¬
mit rechnen , daß ihr jemand glaubt .

und Zusammenstellung beschränken .
Für eine Massenproduktion von GaS wären auch
die größten Keller nicht geeignet . Dafür würdeit
aber die Gclvölbe den . ständigen Sih der Körper ¬

schaft bilden , die man zutreffend als den Gene¬
ralstab dev chemischen Krieges bezeichnen könnte .

DaS Unternehmen ' der „ ICI " kann sich >

buchstäblich jedes Experiment leisten . Mit einem !
Kapital von 77 Millionen Pfund gehört eS zu den

größten Firmen der Welt . Bon den Ergebnissen
der Arbeit in den Labarotorien hört die Oeffent -
lickkeit nichts ; um so genauer ist daS Kriegs -
Ministerium informiert . 1V

Kürzlich ging eine Nachricht durch die ! Zentrierung erreicht wird . Außerdem lehren diese
Presse , daß ein englischer Chemiker ein Universal - >Versuche , . welche GaSmaSken gegen welche Kampf «
Schutzgas zusammengestellt hätte , ein GaS also , j gase den wirksamsten Schuh bieten .

Arn Grab In Läny
Läny . Wie am vorhergehenden Sonntag hat¬

ten sick auch am 7. März , dem Geburtstage
Masaryks , auf dem kleinen Friedhof in Läny
zahlreiche Persönlichkeiten eingefunden , die zum
Grabe deS Verstorbenen pilgerten . Der Präsident
der Republik Dr . BeneS und Gemahlin statteten
am Mittag dem Grabe einen Besuch ab , und ver¬
weilten längere Zeit auf dem Friedhöfe . Sie be¬
gaben sich sodann in daS Schloß , wo sie Gäste der
Frau Dr . Alice Masarykovä Ivaren . In den Vor¬
mittagsstunden legte namenS deö Präsidenten der
Republik mn Grabe der ehemalige Sekretär deS
Präsident - Befreiers Dr . Schenk einen großen
. Kranz nieder . Der Vorsitzende des Abgeordneten¬
hauses Malypetr und der Vorsitzende des Senats
Dr . Soulitp trafen gemeinsam mit dem Vorsit¬
zenden der Regierung Dr . Milan HodZa gegen
zehn Uhr vormittags in Läny ein und schmückten
das Grab Masaryks mit Kränzen in Auftrag der
Nationalversmilnilung und der Negierung . Die
Vertreter der Kanzlei deS Präsidenten der Repu «
blik legten in den Vormittagsstunden am Grabe
Blumensträuße nieder . Die Angestellten deS
Schlosses Läny , die in den Diensten Masaryks
standen , statteten dem Grabe in den Frühstunden ,
vor Arbeitsbeginn gerneinsam einen Besuch ab ,
um das Grab nrit Blumen zu schmücken .

Am Sonntag , den 6. März , mn Vorabend
deö Geburtstages deö Präsident - Befreiers T. G.
Masaryk , dem ersten Geburtstage , an dem Masa «
ryk nickt mehr unter uns weilt , herrschte aus dem
Friedhöfe zu Läny rcgeS Leben . Von den frühen
Morgenstunden strömten die Menschen in Massen
nach Läny und zum Friedhöfe in Läny , kamen
viele hundert Einzelpersonen sowie Delegationen
verschiedener Vereine und Korporationen , um daS
Andenken des ersten Präsidenten zu ehren . Vor
10 Uhr vormittags fanden sich auf dem Frjedhofe
der Kanzler des Präsidenten der Republik Dr .
E ä m a l und Gemahlin ein , die am Grabe einen
Blumenstrauß niederlegten . Eine Stunde später
traf der ehemalige Präsident der Vereinigten
Staaten von Amerika Hoover in Läny ein ,
welcher schloeigend am einfachen Grabe deö Prä¬
sidenten verweilte . Die Burgwache ehrte daS An¬
denken des Präsidenten Masaryk mit einer Sta¬
fette vom ersten Burghofe zum Friedhöfe in Läny .

Nachoder Majorabherr verunglückt
Rachod . In Nachod ist die Meldung einge¬

troffen , daß am Samstag nachmittags in Neu¬
brandenburg in Deutschland bei einem Flug¬
zeugunglück der Majoratsherr der Nachoder
Herrschaft Prinz Wilhelm Schaum -
burg - L i p p e ums Leben gekommen ist . Er
befand sich als Fliegeroffizier in Deutschland bei
einer militärischen llebung . Bei einem UebungS -
fluge havarierte er und fand den Tod . Der Prinz
war noch sehr jung . Er wurde am 24 . August
st012 auf dem Schloß in Ratibobice geboren .

Vierhundert lote In tos Angeles
LoS Angeles . Im UeberschlveinmungSgebiet

Ivurden etlva 23 . 000 NotstandSarbeiker zu Auf «
räumungoarbeiten eingesetzt . Sonntag Ivurden
wiederum niehrere Todesopfer geborgen . Ein Be -
mnter deö Roten . Kreuzes meint , daß die Gesamt¬
zahl der Toten 400 erreichen werde . .

Der verschwundene Dreizehnjährige bei
Aussig gesichtet ? Wie berichtet , verschlvand der

dreizehnjährige Schuljunge Miroslav Svo¬
boda aus Nimburg auf dem Wege in die Kla¬
vierstunde auf eine bisher völlig unaufgeklärte
Weise . Die Sicherheitsbehörden vermochten bis¬
her trotz eifrigster Nachforschung in diese Sache
kein Licht zu bringen und eS bestand die Befürch¬
tung , daß er daS Opfer eines Verbrechens , ge¬
worden fei . Nunmehr melden sich zwei Zeugen
aus der Aussjger Gegend , deren Aussage . viel¬
leicht auf eine Spur hindeuten könnte . Eine
Eisenbahnersfrau meldete der Gendarmerie , daß
bei ihr zwei junge Leute , ein etwa LOjähriger
Bursche und ein l lljähriger Junge , auf den die

Personalbeschreibung deS Verschwundenen zu «
trifft , in Kleinpriesen bei Aussig bei ihr um
Nachtlager gebeten hätten . Sie waren angeblich
verschüchtert in der deutschen Umgebung, ' in der
sie sich nicht verständigen konnten , da keiner von
ihnen deutsch verstand . Noch . bestimmter lautete
die AuSsage eines Kutschers namens Franz Ja -
reb , der in der Ausiiger Gegend arbeitet und den
verschollenen Dreizehnjährigen persönlich zu ken¬
nen behauptet , da er in der Äimburger Gegend
seinerzeit gearbeitet habe . Er habe sogar mit ihm
gesprochen und der Junge habe ihy flehentlich ge¬
beten , ihn nicht zu verraten , da er sich etwas an¬
tun würde . Damit erklärt dieser Zeuge auch die
Tatsache , daß er erst ztvei Tage später die Sicher -
heitSbehörden von diesem Zusammentreffen ver¬
ständigte . Die nordböhmischen Fahndungsstationen
haben die Erhebungen ausgenommen , die ob «
bisher weiter ergebnislos geblieben sind .

Ei » Ausbrecher gefangen . Der wegen Dieb¬
stahls und anderer Delikte verhaftete Vs. T o f l
ist am 24 . Jänner d. I . aus dem Gefängnis des
Bezirksgerichtes in Friedel geflohen . Sonntag
wurde eine Razzia auf ihn veranstaltet , alt der
die Gendarmerie aus Batka und die Gendar «
merie - FahndungSstativn sowie eine Polizeiabtei »
lung aus Mähr . - Ostrau insgesamt Mer SO Ei «
cherheitSorgane mit ihren Kommandanten Teil¬
nahmen . Tofl wurde bei der Häuslerin Barbara
Lichnovä ausgeforscht , wohin ihm ihr Sohn
Johann Lichna gebracht hatte .

AutouNsall . Während der Fahrt von Mistel
nach Prajmo fuhr daS Auw des Josef Kalmus
aus Liskovec , in dem sich vier Beamte der Eisen¬
werke KarlShütte befanden , an einen Straßen¬
stein auf . DaS Auto stürzte in den Graben und
Überschlug sich . Der Chauffeur und drei Insassen
wurden schwer , der vierte Insasse leicht -verletzt .

Sittliche Lerfehlunge » eines TenniS - StarS .
Wie aus Berlin berichtet wird , wurde der be¬
kannte Tennisspieler Gottfried v. C r a m m, der
oben nack einer sechsmonatigen Weltreise zurück¬
gekehrt ist , unter dem Verbackte sittlicher
Verfehlungen von der Kriminalpolizei
verhaftet . Nach der seinerzeitigen Affäre d « S
blonden Arier - Sportlers P e l z e r ist dieser Fall
Tramm eine weitere Fortsetzung anrückiger Ver¬

fehlungen im Sport deS Dritten Reiches .

Ein Massenmord in Polen . Der polnische
General K o s i c k i, der Kommandant der Skier -

nieioic - Division . fand am Sonntag abends in sei¬
ner Wohnung seine Gattin ; seine Tochter und

zwei Hausgehilfinnen ermordet auf . Die furcht¬
bare Tat hat der Diener des Generals begangen ,
welcher nach der Tat flüchtete .

Die Strafe für Wannow : zwei Jahre . In
dem Prozeß gegen Dr . Kurt Wannow , der den

Pazifisten Karl von Ossietzky um den größten Teil
deö Friedens - - Nobelpreises gebracht hatte , wurde

Montag das Urteil verkündet . Wannow wurde

wegen fortgesetzter Untreue in Tateinheit mit Un¬

terschlagung zu zwei Jahren Zuchthaus , drei

Jahren Ehrverlust und einer Geldstrafe von 8000
Mark verurteilt . Die erlittene Schutzhaft wird
voll auf die Freiheitsstrafe angerechnet . Der
StaatSanwall hatte in seinem Strafantrag eine

Strafe von drei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und 10 . 000 Mark Geldstrafe bean¬

tragt .

Groyseuer in Norwegen . Die kleine Ort¬
schaft . Surnadelsoerä in der Provinz Moere
wurde durch einen Brand , der sich infolge des
heftigen Sturmes mit großer Schnelligkeit auö -
dchnte , größtenteils zerstört . Etlva 60 Häuser
wurden eingeäschert , wodurch 200 Personen ob »
dachlos geworden sind . Der Schaden wird auf
eine Million Kronen geschätzt .

Griechische Spione bestraft . Der griechische
KriegSrat verurteilte die Maschinenschreiberin
Helle RodoschannakiS wegen Spionage zu fünf
Jahren Gefängnis , zu fünfjähriger Verbannung
auf die Insel Jnafi und zu einer Geldstrafe von
80 . 000 Drachmen . Fin Horny wurde zu sieben

Jahren Kerker und . zu einer Geldstrafe von
80 . 000 Drachmen verurteilt .

Die Krone deS RrguS . Mussolini empfing
Marschall Graziafli zur Berichterstattung . Dabei
überreichte Graziani dem Duce die Krone und
daS Zepter des früheren NeguS , die im römischen
Kolonialmufeum -aufgestellt werden sollen .

Ein Großflugzeug der französischen Ber -

kehrSgesellschaft Air France ist auf dem Fluge
von Hanoi , im Staate Datiah abgestürzt und
wurde zertrümmert CS heißt , daß - alle Passa -
giere und die Besatzung den Tod gefunden haben.

Schauspieler ans Briefmarken . Wie die
Diener „ ReichSpost " erfährt , wird die Ausgabe
neuer Briefmarken für Dezember d, I . vorbe -

Verlorene Jugend
Der eine Ins Grab

— der andere vor die Geschworenen
Prag , ( rb ) Vor dem «chwnrgerichtshof delGR Dr . M a r e C c t fand eine Strafsache ihre letzugerichtliche Austragung , die bereits vorher zweifachdas Jugendgericht besclpistigt hat und die, wie bereiteberichtet , in eben diesen Tagen mit dem tragischenTode eines der Beteiligten geendet hat . Es handeltsich um den von drei jungen Leuten ausgesührlen ,glücklicherweise mißglückten Raubüberfall auf dieBenzinpumpe an der Straße zwilchen Jens und Un-hoch , über den wir gelegentlich der Jugendgerichts «Verhandlung eingehend berichtet haben . Wie bekannt,hatten sick die drei jungen Burschen , von denen zweidar 18 . Lebensjahr noch nicht über¬

schritten hatten und daher als Jugendliche imsinne des Gesetzes über die Jugendgerichte nicht ge¬nannt werden diirsen , verabredet , die einsam gelegeneBenzinstation zu überfallen und deren Wächter umdie TageSlosung zu berauben . Der Ueberfall ge¬schah in der Nacht vom 26 . September. Kurz vor
Mitternacht wurde der Stationswächter herausge-läntet und öffnete auch — in der Annahme , daß I
sich nm einen Kunden handle . Er sah sich einem
jungen Burschen gegenüber , der ihn um den Wegnack der Ortschaft Kroöehlavti befragte , gleich darausaber mit vorgebaltene in Revolver die Ver¬
gabe deS Geldes forderte , das sich in der Äasle ter
Bnezinvnmve befand . Der Wächter Otto Perg!
suchte indessen sofort Deckung hinter einer dicken Be-
tonsäule , worauf der Attentäter auf den Alarm rufeines zweiten Komplicen die Flucht ergriff , wobei
sich ihnen auch noch ein dritter zugesellte . Die beiden
letzteren hatten sich bis dahin im Nachtdunkel verhör«

! gen gehalten und wurden erst auf der Flucht sichtbar.
Die Eruierung der Täter gelang nach kurzer tfeit ,wobei sich herauSsiellte , daß nur einer von ihnen
älter als achtzehn Jahre war . Dieser , ein gewisier
Georg H a d r o v s k l>, der die Altersgrenze , die über
die Zuständigkeit der ordentlichen Gerichte entscheidet,
auch erst vor wenigen Wollten überschritten hatte ,
legte ein volles Geständnis ab und verriet auch, daß
sie' nach dem Fehlschlagen diese » NcberfalleS einen
weiteren Raubanschlag geplant hatten , der aber in¬
folge ihrer inzwischen erfolgten Verhaftung unter¬
blieb .

Wie bekannt , wurden die beiden Jugendlichen
zu zwei Jahren und zu 18 Monaten Verschließung
verurteilt und die Schutzaufiicht bztv . Ueberweisung
in eine Erziehungsanstalt ausgesprochen . Der un«
mtttelbare Täler — es war der jüngsterer drei
Komplicen — hat sich in der N a cb t a u f S a m S -
tag errängt und wurds an dem gleichen Tag
begraben , an welchem der heute Lüjäbrige Hadrov -
sku vor den Geschworenen stand , um sich unter An¬
klage wegen Verbrechen » de » Raubes zu verant¬
worten .

ES ist in seiner Art ein fürchterlicher Fall .
Keiner der drei jungen Burschen war sich offenbar
der Schtvere ihrer Tat , noch ihrer Folaen betvußl .
Keiner von ihnen wurde durch unmittelbare Not zn
dem Gangsterstück getrieben , das sie ganz nach dem
Rzeept , wie er ihnen in Schundpresse und Schund¬
film so oft dargeboten wurde , durchzuführen ver¬
suchten. Sie fröhnten dem Kartenspiel
und Mädeln hatten sie auch — aber >u wenig Geld .
Die zwei Jugendlichen waren Tapeziererlehrlinge ,
während Hadrovskh bei einem Schlosser in der Lebre
war . Auf Hadrovskls al » den Aeltesten fiel der Ver¬
dacht , daß er die beiden Jugendlichen mit Vorbedacht
in diese » verbrecherische Unternehmen geschickt bgbe,
während er sich im Hintergrund hielt . Tie » bestritt
der Angeklagte auf Vorhalt des Vorsitzenden GR
Dr . Mareäek jedoch auf » entschiedenste . In die
Waagschale fällt allerdings , daß er auch für die wei¬
teren geplanten Raubüberfälle wiederum nur Ju¬
gendliche zu gewinnen versuchte . Auf der anderen
Seite fiel allerdings sein vollkommenes Geständnis
in die Waagschale .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage
mck Raub mit acht Stimmen , worauf der
Schwurgerichtshof den Angeklagten zuvierJab -
ren schweren Kerker » verurteilte .

reitet . Es werden Wohltätigkeitsmarken mit nor¬
malem Zuschlag in neuen Werten gedruckt , ans

denen die Bildnisse österreichischer Schauspic -
le r zu sehen sein werden .

Veränderlich . Die Einwirkung einer sehr tiefen

Druckstörung über Rußland kam auch bei un » vor¬
übergehend in stärkerer Bewölkung und auffrischen¬
dem Nordweitwind zur Geltung . Ganz vereinzelt
treten leichte Schauer auf . Die Temperaturen blieben
im wesentlichen ziemlich hoch und stiegen in unseren
Gegenden Montag nachmittags meisten » über plus
10 Grad an . In Frankreich wurde im Bereiche eine »

Druckhoch » bei ruhigem und sonnigem Wetter gleich¬
zeitig eine Temperatur bi » plus 83 Grad verzeichnet .
— Wahrscheinliches Wetter Dienstag : Verän¬
derlich . im ganzen jedoch verringernde Bewölkeruna .
nur vereinzelt geringe Niederschläge , namentlich im

Nordosten deS Staate ». Mild , tagsüber erneut etwa »

wärmer , Nordwest bi » Westwind . — WetterauSsich -
ten für Mittwo ch: Noch etwa » veränderlich , zeit¬
weise auffrischend , mäßig warm .

Vom Rundfunk
> MPtehl « MWcrtes « im dan Programmen )

Mittwoch :

Prag , Tender I : Ab 6. 16 : Morgensendung.
11 . 06 : Vene » ' Blaskapelle . 12 . 11 : Schgllplatten.
13 . 40 : Deutscher Arbeitsmarktbericht . 14 . 00 Deut¬

sche Sendung : Rudolf Bandler und Fritz Göllnitz
singen Bufio - Arien und Duette von Flotow ,
Lortzing , Rossini usw . 8. 06 : Deutsche Sendung : Dr .
A. Moucha : „ Neue Bücher " . 18 . 20 : Deutsche Arbei -

tersendungr Marie Günzl : „ Zum internationa¬
len Frauentag . " 18 . 16 : Deutsche Nachrichten »
10 . 26 : Fröhliche Musik und Gesang. 21 . 06 : Kon¬

zert deS Prager Rundfunkorchesters . 22 . 86 : Tri »
von Paul Hindemith für Geige , Äioia und Violon¬
cello . — Brünn : 17 . 40 : Deutsche Sendung : Dr .
Walt Becera : Alte und . neue Hausmusik. — 8t.

Krüppel : Schachereignisse 1087 . 14 . 00 : Deutsche
Nachrichten . — Kascha « : 12 . 06 : Operettenmusik.
Schallplatten . 16 . 15 : Konzert mit Gesang auS

Operetten . — Mähr . - Ostrau : 12 . 35 : MittagSkon«
zert des Rundfunkorchesters . 18 . 00 : DorfblaSmuN -
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iercs Angebot als die lebte Messe bieten . Die im
Mrffepalaste vertretenen Finnen der Porzellan «
und Steingutiudustrie repräsentieren mehr als
drei Viertel der gesamten heimischen Produktion .
Warenmässig schliesst die Frühjahrsmesse alle Ar «
ten Geschirr « und Hotelporzellan ein , ferner
Fier « und LiixuSporzellan , sowie Elektro « imd
sanitäres Porzellan . Die an die Porzellanabtei¬
lung angeschlossene Gruppe Fcinkeramik ist
gleichfalls voll beseht .

DeutscKes „ WIrtscfisst » wun6sr " ?
Die bekannte Londoner Wirtschaftszeitschrift

„ The Economist " antwortete Hitler : Die von
Hitler vorgclesencii Ziffern „ könne » nicht als
Beweis - dafür vorgebracht werden , dass die wirt¬
schaftliche Lage in Deutschland heute gut ist , son «
dern nur als Beweis dafür , dass sie vor fünf Jah¬
ren schlecht Ivar . . . Der einzige faire Massstab
für einen Fortschritt ist , Gleiches neben Gleiches
zu stellen , neben 1087 also 1026 , das Jahr der
letzten entsprechenden Konjunktur , zu seben " . Die
englische Wirtschaftszeitschrift vergleicht dann die
Entwicklung in Grossbritannien und Deutschland
seit 1929 . Die Industrieproduktion stieg in Eng »
land seit 1929 um 22 . 7 Prozent , in Deutschland
nur um 16 . 9 Prozent : die ElektrizitätSerzeugung
stieg in England um 122 . 5 Prozent , hat sich also
mehr als verdoppelt ; in Deutschland hat sie nur
um knapp die Hälfte — nm - 19 Prozent — zu¬
genommen . Die Stahlproduktion stieg in Eng¬
land um 19 . 2 Prozent , in Deutschland nur um
18 . 8 Prozent . Die Antomobilerzeugung stieg in
Deutschland seit 1019 um 99 Prozent , in England
aber um 112 . 6 Prozent . Die Ausfuhr ging in
Deutschland nm - 16. 2 Prozent zurück , i » England
» ur um 28 . 5 Prozent ; die Einfuhr sank In Eng¬
land um 1- 1. 2 Prozent , In Deutschland aber um
38 . 8 Prozent . Eine Ausnahme bilden die Ziffern
der Kohlenförderung . Die Kohlenförderung sank
in England feit 1929 nm 6. 1 Prozent , sie stieg
in Deutschland aber um 9 . 2 Prozent ( da - das
Saargebiet 1985 zu Deutschland kam und die ans
Kohleuvroduktion ausgebaute Ersabwirtschaft sich
auSbreitote ) .

Die Fahl der Beschäftigten
stieg in Deutschland seit 1929 um
drei Prozent , in England aber
um zwölf P ' rozent ; die Real¬
löhne sind in England von 1929
biS1986 um 10 . 9 Prozentgestiegen ,
in Deutschland aber um 2. 1 Pro¬
zentgesunken .

„ Die BeschästignngSzlffern sind bezeich¬
nend " , schreibt der ,,Economist " . » Denn wenn
die Erwerbslosigkeit zurückgegangen Ist , ohne dass
die Beschäftigung zunahm , kann die Ursache nur
sein , dass Menschen auv dem ArbeitSmarkt ge¬
nommen wurden , ohne dass sie in bezahlte Arbeit
vermittelt wurden ? . . kArmee , KonzentratiouSsa «
gexil : " . , Wahrend >er demokratische » Jahre lag
das deutsche Reallohnnivea » nicht weit unter dem
britischen . Seit Herr Hitler zur Macht kam , kann
nicht mehr daZ selbe gesagt werden " .

IMfowhcfuift uml Sagfalp-olitifc
Krisenfeste Produktion

der Genossenschaftsbewegung
Ter Umsatz der genossenschaftlichen Eigen «

Produktion betrug im Geschäftsjahr 1936 - 37 KL

04,804 . 638. — gegenüber einem von 57,267 . 923

XL im Vorjahre . Es ist sohin eine Steigerung
von KL 7,636 . 715 . — zu verzeichnen , was 13 . 13

Prozent entspricht . Der Absatz der in den eigenen

Betrieben hcrgestellten Güter beläuft sich auf

20 . 22 Prozent unseres Gesamtumsatzes s 19 . 85

Prozent im Vorjahre ) . Hiedurch haben wir nicht

nur absolut die höchste ProduktionSzifscr seit Be¬

stand der Äcc erreicht, sondern auch den höchsten

perzentuellen Anteil der Eigenproduktion an un¬

seren Umsätzen . "
Als Teil der lonsumgenossenschaftlichen

Wirtschaft ist die Eigenproduktion ganz erheblich
»on der Gestaltung der EinkommenSverhältniffe
oer Genossenschaftsmitglieder abhängig . Es ist zur

Genüge bekannt , wie tief die allgemeine Lebens¬

haltung der Verbraucher während der Krise ge¬

sunken ist und wie weit sie selbst »ach mannig¬

faltigen Lohnkämpfen der freien Gewerkschaften

noch gegenüber dem letzten Konjunkturjahre zur «
rückbleibt . Um so höher ist es aber einzuschätzen ,

wenn die genossenschaftliche Eigenproduktion trotz

dieser ungünstigen Unistände während der Wirt «

schaftSkrise nur eine geringfügige Senkung deS

Absatzes aufwies , die im Berichtsjahre 1935 - 36

eingcholt und im Jahre 1986 - 87 überholt wurde .
Bei den allgemeinen WirtfchaftSbetrachtun «

gen wird das Jahr 1929 als das letzte Konjunk¬

turjahr gewertet ; im Herbste 1929 kam die Auf¬
wärtsentwicklung der Wirtschaft zum Stillstand ,
und von Jahr zu Jahr richtete die Krise immer

grössere Verwüstungen in der Lebenshaltung der
breiten Massen des Volles au . Bei den Konsum¬

genossenschaften hielt die umsatzmässige Aufwärts¬
entwicklung im Jahre 1929 noch an ; der Höchst¬
stand war im Berichtsjahre 1929 - 80 erreicht
worden , wo dec Gesamtumsatz rund 590 Millio¬
nen Kronen betrug . In diesem Jahre verzeichnete
der Gec - Berband einen Gesamtumsab von 324
Millionen Kronen ; dec Absatz der zentralen
Eigenproduktion hielt bei 56 . 1 Millionen . In den
Jahren 1980 - 81 und 1931 - 82 wurde dieser
Stand behauptet , ja im letzterwähnten Berichts¬
jahre wurde gegenüber dem Stande von 1929 - 80
noch eine Steigerung von zwei Prozent erzielt .
Bon da ab gehen sowohl die Gesamtumsätze als
auch der Absatz der Eigenproduktion zurück , und
zwar bis zum Jahre 1934 - 35 . In diesem Jahre
betrug der Umsatzausfall gegenüber 1929 - 30 :
bei den Konsumgenossenschaften 24 Prozent - beim
Gec - Berband 16 Prozent und bei der zentralen
genossenschaftlichen Eigenproduktion sechs Prozent .
Die Unterschiedlichkeit dieser Prozentsätze findet
ihre Erklärung in verschiedenen Umständen . Zum
ersten schloffen sich die Konsumgenossenschaften
dichter an ihre Zentrale an ; bezogen sie im Jahre
1829 - 86 nicht ganz 60 Prozent ihrer Einkäufe
vom Gec - Verband , so waren es 1934 - 85 an die
63 Prozent . Weiters erzwang die durch die Kri¬
senumstände erschwerte Gebarung der Konsum¬
genossenschaften eine grössere Bedachtnahme auf
die Ertrag - Möglichkeiten .

Der Umsatz des Gec - Berbandeü blieb im Be¬
richtsjahre 1936 - 87 nur um ein - Prozent , genauer
um 2. 7 Millionen Kronen , hinter jenem des
Jahres 1929 - 80 zurück . Die zentrale genossen ¬

schaftliche Eigenproduktion ist um 16 Prozent
grösser; die betragsmässige Steigerung gegen¬
über 1929 - 80 ist 8 . 8 Millionen Kronen . Diese
Entwicklung stellt der

’
GeuossenfchaftSwirtschaft

ein hervorragendes Zeugnis aus . Man muss sich
nur vergegenwärtigen , dass der Umsatz der zen¬
tralen genossenschaftlichen Eigenproduktion zur
Zeit des Tiefstandes der Krise nur sechs Prozent
geringer tvar wie im Konjunkturjahre 1929 - 30 .

Hätte die Privatwirtschaft eine ähnliche Kri -
seiuvidcrstandsfähigkeit aufzuwcisen gehabt wie
die genossenschaftliche Eigenproduktion , dann
hätte es nie zu jenen grauenhaft hohen Arbeitü -
lofenziffern kommen können , . dann war « der
Masse unseres Volkes jenes unvorstellbare Leid
erspart geblieben , daS durch die Krise der kapita¬
listische » Wirtschaft über die Menschheit hcreinge «
brachen ist . In der Tat weist die Zähl der Beschäf¬
tigten des Gec - VcrbandeS wahrend der Wirt¬
schaftskrise nur geringfügige Schwankungen auf ;
heute beschäftigt der Gec - Berband bei weitem
mehr . Arbeiter und Angestellte als im Jahre
1929 - 30 . ( „Konsumgenossenschaft " )

Streik in der Reu - Titscheinrr Hutindustri « .
In der Hutsabrik Brüder Böhm in Nen - Titschein
sind in der Vorwoche 100 Arbeiter in den Streik
getreten . Der Streik wird mit schlechtem Mate¬
rial begründet , der die Erreichung des Grund¬
lohnes während der vollen Arbeitszeit unmöglich
mache . Es wurde eine vorläufige Einigung er¬
zielt , nachdem sich die Firma bereit erklärte , das
zur Verarbeitung bestimmte Material im Sinne
der vorgebrachten Beschwerden zu überprüfen .

Tagung der Beamten und Angestellten der
Bauindustrie . Sonntag fand die ganzstaatlichc
Konferenz der Bausektion des Einheitsverbandes
der Privatangestellten statt . Die Teilnehmer ver¬
langten die endliche Herausgabe einer neuen
BevgebungSordnung , die auf moderner Basis die
Vergebung öffentlicher Arbeite » und LIefeningen
regelt und die gleichzeitig in erhöhtem Masse die
Interessen aller Angestellten schützen soll .
Die Konferenz verlangt ferner , dass das bisher
geltende Gesetz über die Baubcwegung in den Pa¬
ragraphen , die die Koinpetenz der Schieds¬
gerichte behandeln , in dem Sinne novelliert
wird , dass die Lohnschiedsgerichte auch kompetent
für die Bestimmung der Arbeitsverhältnisse der
Angestellten aller Kategorien in der Bauindustrie
und deren verwandten Zweigen seien , hauptsäch¬
lich , was die Gehalts « und Lohnforderungen an -
belangt . ES wurde konstatiert , dass für die Pri -

^vatgugesteflieg in höhere » Djensten -, nur zwei
Kollxktivverträge bestehen, irstd zwäic in " ' Piksen
und Mährisch - Ostrau . Die Delegierten berkäng «
ten daher dringend ein Gesetz , das zum Abschlie¬
ssen von Kollcktivverträgen zwingt . Es wurde
ferner gefordert , dass der Aussicht der Gewerbe -
inspektion Angestellte in höheren Diensten unter¬
stellt werben . In den Zentren der Bauindustrie
sollen Fachkräfte ausgenommen werden , die die

entsprechende Aufsicht auf den Bauten überneh¬
men sollen .

Prager Messe : Porzellan - Fachgruppe voll
beseht . Die Porzellanindustrie wird sich an der
bevorstehenden Prager Frühjahrsmesse wieder
geschloffen beteiligen . Reue Firmen stellen in den
Kollektivcxpositionen der Ausfuhrkonzerne aus .
Die Frühjahrsmesse wird dadurch ' ein noch brei -

Parteigenossin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied der

Kßnderfreunder
wenn nicht , dann tritt bei .

^ rennOfidaftr

Die Rechtslage
am Suez - Kanal

MTB . Kairo . Die ägtzbtische Regierung hat
England verständigt , dass Aegvvten zu den Ver¬
handlungen mit Italien binzugezogen zu Werder ,
wünsche . Aegvvten ist in bezug auf die italienische
Politik sehr beunruhigt . Die Gerüchte , dass Ita¬
lien die Einräumung besonderer Rechte am Suez -
Kanal verlangen werde , sind zwar dementiert wor¬
den. Aber fast gleichzeitig erfolgte auch ein and». «
re - Dementi , das hesagte , Italien denke nick '
daran . seine Truppen aus Lhbien zurückzuberufen .
Die vordringlichste Sorge einer direkten Bedro¬
hung seiner Westgrenze bleibt also für Aegvvten
nach wie vor bestehen , aber der Suez - Kanal bleibt
immer noch der Schlüsselpunkt der ganzen inter¬
nationalen Lage des Königreichs . Ein « Darstellung
der Rechtslage ist also immer noch aktuell .

Der Verwaltungsrat
Die Geschichte zählt den Erwerb des beherr¬

schenden Aktienpaketes der Suez - Kanal - Gesell¬
schaft durch DiSraeli zu den grössten Erfolgen deS
englischen Staatsmannes . Er erlvarb diese Aktien
unter Ueberschreitung seiner Befugnisse als Mini¬
sterpräsident . In aller Stille — ohne das Parla¬
ment vorher zu befragen — beauftragte er den
ihm befreundeten Bankier Rothschild , die Aktien
von einem bankrotten ägyptischen Khediven zu
kaufen. Von den 800,000 Aktien befinden sich
heute 353 . 204 in den Händen der englischen Re -
gierung . Bon den übrigen ist der grösste Teil im
Besitz französischer Kapitalisten .

Der Verwaltungsrat der Suez - Kanal - Ge¬
sellschaft wird von der Aktionärversammlung ge¬
wählt und besteht augenblicklich aus 32 Mitglie¬
dern. Unter ihnen befinden sich zehn Engländer
und im übrigen Franzosen , Aegypter und Hol¬
länder . Bis zum Kriege sah auch ein Deutscher im

BerwaltungSrat . Alle europäischen Staaten, , dl '
den Suez - Kanal auf dem Wege zu ihrer asiati¬

schen und pazifischen Kolonien benutzen , sind also
in ihm vertreten . Er ist fiüc sie vor allem deswegen
wichtig , weil der BerwaltungSrat die - Tarife für
die Durchfahrt durch den Kanal festlegt . ES wäre
kaum anzunehmen , dass sich für die Aufnahme der

Italiener , die auf die Benutzung des Kanals an¬

gewiesen sind , ernsthafte Schwierigkeiten ergeben
hätten - aber inzwischen hat die italienische Regie¬

rung in Kairo ausdrücklich dementieren lassen ,
dass sie eine solche Forderung während der schwe¬
benden englisch - italienischen Verhandlungen zu
stellen beabsichtige .

Die Neutralität der Gesellschaft

Der militärische Schutz des Kanals ist durch
den englisch - ägyptischen Freundschafts - und

Bündnisvertrag vom 26 . August 1986 vorerst der

englischen Armee übertragen worden , die 10 . 000
Mann und 400 Flugzeuge hier stehen hat . Aegyp¬
ten hat sich verpflichtet , in der Meerenge Kasernen
und Strassen für die britischen Truppen zu bauen :

Port Farouk wird zu einem starken Stützpunkt
ausgebaut .

Die Bedeutung des Kanals für England

Sehr häufig wird die Bedeutung des Mit ,

telmeeres und des Suez - Kanals für die britische

Handelsflotte überschätzt . Nur 19 Prozent deS

englischen Imports kommt aus dem Mittelmeer

Etwa 10 Prozent der englischen Handelsflotte be¬

wältigt diesen Verkehr . Bon den 19 Prozent

stammen jedoch 11 Prozent aus den Mittelmeer «

ländern selbst , passieren also nicht den Kanal .

Die Wegabkürzung durch den Kanal beträgt Bet-

Fahrten vom Persischen Golf 79 Prozent , von

Kalkutta 50 Prozent , von Singapore 44 Pcozen : .
und von Australien nicht mehr als 10 Prozent
Sollte eine Umleitung des Verkehrs um daS Kap

dckr Guten Hoffnung im Kriegsfälle notwendig

werden , so würde England . also für diesen Verkehr

statt 8 Prozent seines Schiffsraumes etwa 12

Prozent einzusetzen haben . Das ist eine Unbe¬
quemlichkeit , nicht mehr .

Bon entscheidender Wichtigkeit jedoch bleibt
der Kanal für Englands Kriegsflotte für den
Fall eines bewaffneten Konfliktes im Mittelmeer ,
namentlich wenn gleichzeitig ein Konflikt im Fer¬
nen Osten auSbricht . In einem derartigen Falle
können wenige Tage oder Stunden Zeitersparnis
allerdings für den Ausgang eines Krieges en . -
scheidend werden . Sollte eine fremde Macht sich
an dem Schutz des Kanals mit einigen Batail¬
lonen beteiligen und zwischen ihr und England
ein Konflikt auSbrechen , so würde die englische
Herrschaft über den Kanal durch die Anwesenheit
dieser Truppen sicherlich nicht gefährdet werden
Diese Truppen tvürdeil einfach Gefangene der
Verbündeten Engländer und Aegypter werden .

Mehr als einen Prestigeerfolg kann die Teilnahme
an dem Schub des Kanals also kaum bedeuten .
Entscheidend für das Schicksal des Kanals blieve
bei einem derartigen Konflikt nach wie vor d: e

Herrschaft zur See . •

Aegyptens Stellung
Die MeereSenge von Suez . ist ägyptisches

Hoheitsgebiet . Es ist also nicht verwunderlich , dass
die ägyptische öffentliche Meinung über di « Ge¬

rüchte stark beunruhigt wurde . Ahmed Mäher , de :

Führer der nationalistischen Partei , wandte sich

gegen jede Einmischung einer fremden Macht tr
die Verteidigung des Landes . Der englisch - ägyp¬
tische Vertrag legt eindeutig fest , dass Aegypten d>e

Verteidigung des Kanals zusteht . Die englischen
Truppen arbeiten nur solange mit den ägyptischen
zusammen , bis die ägyptische Armee aufgeüaut ist

Nach allem ist also anzunehmen , dass Eng¬
land bereit sein wird , Italien in den Verwäl -

tungSrat der Kanal - Gesellschaft aufzunehme ' .
dass aber eine Beteiligung am Schutz des Kanals

nicht in Frage kommt , da sie für Italien keinen
reellen Wert besitzt und äusserem am Widerstand

Aegyptens jcheiteri .

Man erhält fUr KB

100 Reichsmark . . . . . 593 .
Markmünzen . . . . . 697 . 50

100 österreichische Schilling . 526 . 50
100 nmänischr Lei . . . , 16 35
100 polnische Zloty . . . . 528 50
100 ungarische Pengö . . . 575 . 50
100 Schweizer Franken . . 662 . —
100 französische Francs . . 92 . 95

1 englisches Pfund . . . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 85

100 Italienische Lire . . , . 132 . 40
100 holländische Gulden . , . 1590 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 64 . 80
100 BelgaS . . 481 . —
100 dänische Kronen . . . . 634 . —
100 schwedische Krone » . « . . 731 . —

Daser Zeitung.
Die Masaryk - Feler

Im Rahmen des Masaryk - Tages der Auslands «
Tschcchoslotvaken veranstalteten sämtliche tschechische
Vereine und Parteiorganisationen Prags am Vor¬
abend des Geburtstages Masamis eine Kundgebung
auf dem Altstädtcr Ring . Aus den einzelnen Stadt¬
teilen zogen die Teilnehmer geschlossen durch die
Stadt , die so schon lauge vor der eigentlichen Abend¬
feier im Zeichen des Gedenkens an den ersten Präsi¬
denten der Republik stand .

Ilm 19 Ilbr wurde die Feier von Posaunisten ,
die auf dem RathauSturm postiert waren , mit Cho¬
rälen eingeleitct . Der Primaior hielt dann dir Fest¬
rede . Die Slaatsbvmue , mit welcher Militärmusil
die Kundgebung abschloss , wurde von den Massen mit¬
gesungen . Die grosse Beteiligung aller Schichten bat
gezeigt , dass diese Manifestation für Masaryks Wir¬
ken und Persönlichkeit der Bevölkerung Herzenssache
war .

Eissportfest der DTJ

Im Winterstadion

Sonntag abends veranstaltet « der 1. Kreis der
DTJ einen Eiskunstlauf - Abend im Winterstadion ,
das schon durch die Besucherzahl zu einem Erfolg
wurde . 5000 Personen hatten sich eingesunden , um
die Arbeit der erst vor vier Monaten gegründeten
Wintersportsektion und ihre Ergebmsse kennen zu
lernen . Antvesend tvar auch Fürsorgeminister Jng .
NckaS . Das Progrannn bestritten neben Mitglie¬
dern der DTJ , die vielfach überraschend grosses Kön¬
nen zeigten , auch Angehörige bürgerlicher Vereine ,
die bisher für die Ausübung dieser Sportarten keine
BctätigungSmöglichkeit innerhalb der Arbeitersport¬
bewegung hatten . AIS Gäste traten Eva Nhklovä
und Bondrous auf . Den Abschluss des Abends bildete
ein Eishockeysbiel von DTJ - Mannschaften aus Prag
und Köniaarätz , welches die Provinzler unerwartet
mit . 4 : 3 Ml , 1: 1, 0; l ) gewannen Der Abend
Vermittelte trotz mancher üubermeidlichen AnfangS -
kmnkhciten den guten Eindruck , dass durch systema¬
tische Arbeit dort , wo ein grosse » NachtvuchSreservoic
besteht , gediegene Leistungen auch auf diesem Gebiet
erzielt werden können . Der Sonntag ermuntert zn
weiterer Arbeit .

Neue Parkanlagen hinter dem Laurenziberg .
Die Militärbaracken . die oberhalb de » Laurenziberge «
einen unschönen Abschluss der schönen Parkanlagen
diese » Abhanges bildeten , toerden erfreulicherweise
in nächster Zeit verschwinden . Dieser Tag « wurde niit
dem Abreissen dieser Erinnerungen an den Krieg
begonnen , an deren Stelle Parkanlagen treten wer¬
den . so dass in einigen Jahren da » AnpflanzungS -
gelände da » Stadion von allen Seiten einrahme »
dürfte . Stach Durchführung dieser Aufpflanzungs¬
aktion dürfte da » bis dahin öde und brachliegende
Gelände der ehemals sogenannten „ Sandberge " zu
den schönsten Prager Anlagen zählen und eine will -
tommene Erweiterung des Kinskygarten » und des
LaurenzibergeS bilden .

Elftansend Kronen im StiogenhauS . Ein merk -
lvürdigec Vorfall ereignete sich gestern morgen » in
einem Hause in der Havelskä in Prag 1. wo der
Hausmeister , al » er einen Rundgang durch da » HauS
machte, auf der Stiege - wischen dem ersten und zwei¬
ten Stockwerk zwei junge Männer überraschte , di «
etwa » in ihrer Aktentasche suchten . Neben ihnen auf
dem Boden lagen nämlich 800 K6 in Banknoten . Der
Hausmeister hob da » Geld aus und fragte die beiden ,
ob sie nicht etwas verloren hätten , worauf der eine
tatsächlich antwortete , er habe 800 stö verloren . Der
Hausmeister gab ihm da » Geld und fand kurz darauf
einige Stufen tiefer zehn Tausendkronen - und drei
Hundertkronennoten auf der Stiege liegen . Er kehrte
zurück und fragte die beiden Männer , ob ihnen nicht
noch Geld fehle ; worauf der gleiche , der schon die.
800 Kö in Empfang genommen hatte , erwiderte , er
habe noch Geld verloren . Da er aber nicht angebeir
konnte , wieviel und behauptete , seine Finna habe
ihn zur Bank Geld beheben geschickt und er könne
sich nicht erinnern , wie viel es gewesen fei , begleitet «,
ihn der Hausmeister zur Fernsprechbude , damit er
die Firma anrufen könne . Plötzlich ergriffen jedoch
auf der Strasse die beiden Männer die Flucht und
verschwanden . Der Hausmeister übergab die gefun¬
denen 10 . 800 KC der Polizei , die auf Grund der
Personenbeschreibung sofort die Nachforschungen ein¬
leitete ; auch wird untersucht , ob das Geld nicht aus
einem Einbruch oder sonst einer strafbaren Handlung
stammt .

Selbstmorde und Selbstmordversuch . In deck
Nacht auf gestern erschoss sich in seiner Wohnung in
Motol der 37jährige Polizeiinspektor Karl Otta mit
seiner Dienstpistole . Ursache der Tat ist Nervenkrank¬
heit . — In ihrer Wohnung in Prag - Weinberge er¬
hängte sich vorgestern abend » die 31jährige Marie
Stola . Nach hinterlassenen Briefen ist Krankheit dec
Grund ihrer Tat . — Gestern früh um 7 Uhr sprang
der 16jährige Lehrling F. L. aus dem fünften Stock¬
werk des Hauses Nr . 16 in der Sanvtrova auf die
Strasse und blieb tot liegen . Die Ursache der Tat !
ist unbekannt . — Samstag trank die 19jährige Bcr -
käuferin Georgine Baüha aus Zijkov Im Waschraunk
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Bezirksorganisation Prag . Donnerstag , dm
10 . d. M. , 20 Uhr , Sitzung der B c z i r I s Ver¬
tretung . Lokal : Parteiheim .

Dis Meisterschaft der DFV - Dlvislon

fand am Sonntag mit der Frühjahrsrunde ihre Fort¬
setzung . In P r a g trafen sich im Vorspiel auf den :
Slaviaplatze zwei alte und harte Gegner von einst : ,
DFC und DSV Saaz . Saaz hat sein Tcanl
bedeutend verjüngt und das scheint heute auch sein
Plus zu bilden . Obwohl sie ohne Spitzhütti antra -
ten , haben sich die Saazer diesmal gut gehalten ,
wenngleich die Prager Stürmer ihnen die Aufgabe
erleichterten . Fast alle Drangperioden der DFC -
Leute wurden mit Sicherheit und auch mit Glück ab¬
gewehrt und ihre rasch vorgetragenen Angriffe waren
gefährlicher als jene des umständlich arbeitenden

Dr.

band denunzierte die Basken mit der bisher nicht fest,stellbaren Behauptung , datz sich bei ihren Spielenverschiedene Borfälle ergeben hätten , die das „An¬sehen " der Fifa hcrabfetzcn .
Man mutz sich nur wundern , datz noch bürger¬liche Futzballvcrbände ans demokratischenStaaten diese faschistische Liebedienerei der „unpoli¬tischen " Fifa mit gutheitzen und decken !

der Zsijlober Fabrik , in der sie beschäftigt ist , in
selbstmörderischer Absicht rote Stemvelkissenfarbc .
Sie tvurde n' nf die Klinik Pelnat gebracht . Ursache
der Tat sind häusliche Mitzbelligkeiten .

Fifa im Dienste Francos

Die politische „ Neutralität " der Fifa ist ja be¬
kannt , Sie hat auf „ Wunsch " einiger faschistischer
Futzballverbände , obwohl die Statuten keinen - wei -
ten Landesverband international anerkennen , für
Spanien eine „ Ausnahme " gemacht und Francos
Futzballverband aufgenonunen . Nun ist auf Drän¬
gen des Franco - Berbandes das Exekutivkomitee der
Fifa während der Pariser Sitzung noch eine » Schritt
tveitergeganaen und hat das Basken - Team . welches
derzeit in Mexiko weilt , gesperrt . Der Franco - Ver¬

Die Welt der Walzer . Ob ev Walzer find ,
die in diesem Film getanzt tverden , könnte nur ein
Tanzsachmann entscheiden . Dem Laien scheinen es
virwiegend gefiepte Phantasien über walzeräbn -
liche Themen zu sei », und wenn diese Art Tanz¬
musik überhaupt einen Namen hat , dann ist er im
Original - Titel deS Films enthalten , der „ Siving -
Time " heitzt . Aber das Werk , das da in Hollywood
entstand , will kann : Anlatz zu musikalischen Betrach¬
tungen sein — und nicht einmal die „ Handlung "
verrrägt ein ernsteres Nachdenken . — Es ist ein
rhythmisch bewegter slievuesilm , in dem es sich nicht
um „ Kunst " oder gar um „ Probleme " , sondern um
Ausstattung . Artistik , akustische und optische Pban «

Liga - FuOball mit hohen Niederlagen
Die sonntägige Ligarunde hatte — wenn man

so sagen will — ihre „ Sensationen " in den hohen
Niederlage » der Gästetcamö . Vorweg sei auf
S l a v i a verwiesen , deren Mannschaft nach der vor¬
wöchige » Niederlage in Rachod ivicder in neuer Auf¬
stellung anlrat und den SK Protznitz mit 0 : 0
( 8: 0) das Nachsehen gab . Die Protznitzer tvaren
schlvach , sehr sogar , so datz es schliesslich kein Wunder
war , datz der Slavia - Sturui — in dem der ehemalige
Wiener Bican wieder das Um und Auf war —, ohne
grotzen Widerstand zu finden , nach Belieben seine
Tore schietzen konnte . Die Protznitzer kamen nie recht
ins Spiel , »hre beiden Flügel versagten vollkommen
und das Jnnentrio vermochte sich gegen die harte
Abtvehr nicht durchzusetzen ; Half und Verteidigung
verloren sich in nnnützc Spielereien und der Tor¬
mann Nitiäka war die Unsicherheit selber . Datz zwei
Tore zu Beginn au » klarem Abseits erzielt tvurden ,
brachten den Schiedsrichter Vogl nicht aus seiner
Gleichgültigkeit , wie er auch die unsarre Arbeit im
Slavia - SIrafraum nicht beachtet «.

Sparta setzte seine Siegesserie mit einem 8 : 0
( 1: 0) über BiktoriaPilsen fort . Die Unter¬
legenen mutzien nach der Pause mit zehn Mann spie¬
len , da ihr bester Stürmer Ezapo verletzt wurde , wel »
cher Umstand sich bei ihnen stark auswirkle . Da »
Spärka - Förward konnte trotz des Erfolges nicht recht
interessieren .

In P i l s e n siegte S K über SKPardubitz
8 : 0 ( 0: 0) durch bessere Siürnierleistungen nach der
Pause .

Zidenice konnte auf eigenem Platze gegen
B ickroria Zi . skov nur einen knappen Erfolg von
1: 0 ( 0: 0) erzielen . Knapp vor Schlutz wurde der
Prager Verteidiger Aenisek verletzt und mutzte dem
Spital übergeben tverden .

An Mähr . - Ostrau wurde der Slavia - Bezwinger
SK Nach ob mit 7 : 0 ( 0: 0) von SK Sch les . »
O st r a u geschlagen .

SK Kladno verlor in Pretzburg gegen
ES . st 1: 4 ( 0: 1) . Bei den Kohlenstadtern kam der
Angriff nicht zur Geltung , da Kloz zu gut bewacht
wurde .

DFC - Sturme » . Wollte man sagen , datz der DFC ein
auch nur ansprechende » Spiel vorgoführt hätte , mützte
man sich der llnlvahrhcit zeihen . Da » grötzte Minus
wahr wohl der Angriff , in dem Stoj , von dem man
eine Verstärkung erwartete , ebenso wie die anderen
enttäuschte ; voni Half war nach der Pause und vom
Schlutztrio . von wenigen lichten Momenten abgesehen ,
säst gar nicht » zu sehen — ratlos und mutlos stan¬
den sie den wenigen , aber raschen Angriffen der Saa -
zern gegenüber . Mit 2 : 2 ( 1: 1) teilte man sich die

Punkte . Entgegen den früheren Begegnungen war
diese » Match fair , wenn man von den unnötigen
Fouls Riedls ( DFC ) absieht . Schiedsrichter war
Rudolf ( Gablonz ) , der zwar auf da » Ergebnis leinen
Einflutz hatte , aber sehr fehlerhaft leitete .

T e p l i tz e r F. » schlug auf eigenem Platz den
R e i ch e n b e r g e r F K mit 12 : 0 ( 4: 0) . Da - Er¬
gebnis kennzeichnet Sieger wie Unterlegene zur Ge¬
nüge . — Die Teplitzer halten weiter die Führung
mit 82 Punkten au » 10 Spielen und einem Torver¬
hältnis von 101 : 14 . .

An Karlsbad besiegte der KFK den DSP
Tra ute na u mit 0 : 2 ( 8: 1) . — Ter DFK K o -
m o t a u erzielte in S ch r e ck e n st e i n gegen die
Sportbrüder ein 2 : 2 ( 2: 1) . — SvBg Bo »
denbach getvann auf eigenem Platze über B S K
Gablonz 8 : 0 ( 2: 0) . — An Warnsdorf bc »
siegte WFK mit 0 : 0 ( 8: 0) den BfB Teplitz , bei
dem der Tormann versagte , der erseht wurde .

ArbeitrrvorsteUung . Das schöne VorsrühlingS »
tociier und eine untviUkommcne Absage vermochten
dem Besuch der sonntägigen Arbeitervorstellung nickt

zu schaden . Tas ausgezeichnet besuchte HauS bewies

jedenfalls , datz Bizet » Meisterwerk „ Carmen " ,
eines der gültigsten Musterwerke der neuzeitlichen
Overnliteratnr , immer nock die stärkste AnziehungS -
krast auf das Publikum ausübt . Hinsichtlich der Ab¬
sage tväre die Wahrheit dienlicher , getvesenr denn
Rite Stevens hatte nicht wegen Erkrankung ab »
gesagt , sondern wegen einer Gastspielreise nach Wien .
Au ihrer Stelle hatte Olga F o r r a i die Partie der
Carmen übernommen , die sie schon seinerzeit bei un¬
gesungen hat . Sie ist keine blendende Carmen , weder
im gesanglichen noch im schauspielerischen Sinne , aber
eine ihrer Ausgabe durchaus gewachsene Vertreterin
der spanischen Liebesabenteuerin . Eine Carmen aller¬
dings , die darstellerisch sehr beherrscht und säst zahm
wirkt und die gesanglich mehr Wert auf schönen Ton
als auf realistische Ausdrucksweis « legt , vielleicht
hauptsächlich ans dem Grunde , weil ihre stimmlichen
Mittel nicht grotz und schlagkräftig genug sind . Die
Besetzung der übrigen Hauptpartien der Over war
säst die gleiche Ivie bei der seinerzeitigen Neuein¬
studierung deS Werkes . P r e g e r sang den Don Josö ,
Frau M e d a l die Micaela , P a w e l e tz den Leut¬
nant Zuniga , L i c b a l und Göllnitz da »
Schnnigglerpaar , Rose Book und Elisabeth W a n k a
die beiden Figeuncrmädchcn . Der Escamillo toar
wieder in Joses S ch w a r z' Besitz Lbergegangen , der
— in glänzender stimmlicher Verfassung — einen
rassigen Toreador aus die Szene gestellt hatte . Overn -
chei Karl R a n k I leitete die Aufsührung musikalisch ,
mit rhnihmischem Schwung und schöner dynamischer
Mätzigung . konnte es aber nicht verhindern , datz die

grotzen Chorensembles mitunter stark gelockert klan¬

gen. . ES gab viel Beifall , sogar wiederholt bei offener
Szene . E. I .

Lektion für Ehemänner . Endlich einmal hatte
man im städtischen Kammertheater eine glückliche
Hand : mit der neuen Komödie Frank Tetauers
„ Lockungen der Liebe " . So wie schon frühere
Schöpsungen dieses Autors , übt auch sein neues
Werk Gesellschaftskritik im besten Sinne aus . In
einer feiner srüheren Komödien warf der Autor die

Frage auf , ob eine akademisch gebildete Frau eine
Geschäftsfrau tverden könne , ohne sich gesellschaftlich
etwas zu vergeben . In seiner neuen Komödie ent¬
larvt er Ehemänner , die nur zu rasch zur Scheidung
mit ihrer Frau drängen und die diesen Schritt mit
den Notwendigkeiten ihrer künstlerischen Entwicklung
beschönigen . Sein Schriftsteller Ivan Junek laust
auf einmal gleich zwei Frauen nach , einer oberfläch¬
lichen Salonlötviii und einer revolutionären Jour »
nalistin . Erst als er von beiden einen Korb bekommt
und besonders von der Journalistin unumwunden die
Wahrheit über sich selbst hört , kehrt er reumütig zu
seiner eigenen Frau zurück , welcher er früher Passt »
vität Vorwurf , der er müde Ivar nur deshalb , weil sie
eben z» viel nur an ihn dachte und ihre eigene Per¬
sönlichkeit bezwang , um ihm ein geeignetes Milieu
zu seinem Schaffen zu bilden . Um ein Haar hätte
er auch diese Frau verloren , weil sein Freund , der ste
laugst verehrt , ihn inzwischen einen HeiratSantrog
gemacht bat . — Das grötzte Verdienst deS Autors
liegt wohl darin , datz, er diesen heiklen Stoff , der
leicht ins Banale umkippen könnte , auf der nötigen
Höhe zu halten und datz er mit interessantem Dialog ,
in welchem manches brennende Problem von heute
Beachtung findet , bis zum Schlutz zu fesseln versteht .

„ Sozialdemokrat "

Endlich einmal wirkliche - „ Kammerspiel " , um dessen
Erfolg sich Regie , Ausstattung und alle Mitwirkenden
gleichmätzig Verdienst erwarben . M. Gr .

ToScanini ivollte das Erträgnis eines seiner
letzten amerikanischen Konzerte dem Bau des Salz «
bukgcr Festspielhauses widmen . Man rechnet « mit
einem Betrag von mindestens 40 . 000 Schilling .
Bald nach der ersten Absage Tovcaninis an Salz¬
burg wurde in den amerikanischen Blättern verlaut «
bart , datz der Maestro diesen Betrag nunmehr not -
lei d c n d e n a m e r i k a n i s ch e n Musi¬
kern zu widmen bcabsicktige .

Wochenspielplan deS Neuen Deutschen TbenterS .
Heute , Dienstag , 8 Uhr abends : „ Mutter " ,
Mittwoch , halb 8 Uhr : Die verkaufte Braut . Don¬
nerstag , 8 Uhr : Mutter . Freitag , 7 Uhr : Einen
Jux will er sich macken . ( Thcatergemeinde der Ju¬
gend , grüne Karten , und freier Verkauf ! . Samstag ,
halb 8 Uhr : Di « Fledermaus . Hallt 8 Uhr : Die

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8:
Blaufuchs . Mittwoch , 8 Uhr : Südfrüchte ( Bank¬
beamte und freier Verkauf ) . Donnerstag , halb 8
Uhr : Fwsi Dutzend Rosen ( Erstaufführung ) . Frei »
tag , 8 Uhr : Delila lThcaleraem - inde de » Ku' tur «
Verbandes und freier Verkauf ) . Samstag , 8 Uhr :
Zwei Dutzend Rosen .

BolkSflnggemeinde . Dienstag , 7 Uhr . letzt«
Probe zum Frauentag . Pflichtbesuch aller Sän¬

gerinnen !
Der Klub „ Die Tat " : Donnerstag , den 10.

März , um 20 Uhr , Prag 1. , KMovnickä 3,
~

Robert Wiener „Völkischer Sozialismus ?"
Freie Bereinigmrg sozialistischer Akademiker ,

Mitttvoch , den 9. März , abends 8 Uhr . im Heim,
Spälenä 40 , autzerordentliche Generalver »
s a in m l u n g. — Erscheinen ist Pflicht !

Orftifräfte , » le
in andern Taaesreiiunacn
inserieren , aber

de «

WlSMW
Midi berüstslckstani , bekun-
den damit , datz Ile die wirt -
libollltibe Dedeuiuna der
NattUralt unterer Leser noib

ersannt baden oder nickt er
kennen wollen . Zeiimia lesen
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brockten und beim tkinlaui
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Die Austragungsorte für die Fuüball-Wcltmti-sterfchaft tvurden in Paris nach der famsiägigen Auf¬
lösung festgesetzt . In Le Havre wird in der erstegRunde Tschechoslowakei ( oder Bulgarien)gegen Holland ( oder Luxemburg ) spielen . Die Spiestder zweiten Runde werden am 12. Juni in Paris,Lille , Marseille und Bordeaux ausgetragen ; die Zwi¬schenrunde am 16. Juni in Paris und Marseille undam 19 . Juni soll in Paris das Endspiel vor sichgehen .

Das Reichenbrrger leichtathletische Hallenmee-
Ung soll nach eine » Bericht des „ Pr . Montagsbl. "
„ mit 17 Teilnehmern das bestbesetzte " gewesen sein;aus Deutschland waren 18 Leichtathleten erschienen ,autzerdcm nahmen 48 Turner vom DTB „Jahir
Reichenberg teil , welche Turnvorführungen zeigten.Bemerkenswerte sportliche Ergebnisse zeitigte das
Meeting nicht , wenn man vom 8000 - Mcter - Lauf ab¬
sicht , den Syring ( Wittenberg ) in 9: 16 . 0 Min . ge¬tvann . Dafür gab es eine Reihe von Ansprachen, in
denen da - . . Volksverbundene " gefeiert wurde .

Die Ski - Weltmeisterschaften der alpinen Kom¬
bination wurden in Engelberg ( Schweiz ) ausgetra¬
gen . Bei den Männern siegte der Franzose A l l a i s
mit Note 831 , bei den Frauen die Deutsche Christel
Cranz . Den Abfahrtslauf über fünf Kilometer
gewann der Franzose Conttct in 8: 17 . 8 Min . vor
AllaiS in 8: 19 . 8. Als bester Tschechoslowake kam
Hollmann in 8 : 68 . 2 ein . Bei den Frauen siegte
über die 8. 3 Kilometer lange Strecke die Deutsche
Resch in 8 : 82 . 2 vor Cranz in 8: 84 . 0 Min . Tie
beste Tschechoslowakin war Beinhauerovä als 19, in
4: 88 . 8. Die Slalomstrecke war 780 Meter lang und
wies bei den Männern 88 Tore , bei den Frauen nur
23 Tore auf . Bei den Männern siegte Äomminger
( Schweiz ) in 92 . 2 und 91 . 2 vor AllaiS in 03 und
94 . 3. Als bester Tschechoslowake kam Hollmann als
18 . ein mit 108 . 7 und 102 . 4. Im Frauenlauf siegte
Cranz in 85 . 2 und 86 . 7. Die Tschechoslowakin
Beinhauerovä al » Neunte erzielte 08 . 0 und 08. 0. —
In der Gesamtklassifikation sind Hollmann al » 17,
und Beinhauerovä als 18 . die besten Placierten der
tschechoslowakischen Teilnehmer .

Die HTW- Skimeisterschaften wurden am Sonn¬
tag in Harrachsdorf mit dem Sprunglauf und dem
Hanptspringen beendet . In der Kombination siegte
der Deutsche A. Günther mit 648 . 8 Punkten ( 30,
87 , 41 Meter ) . Lahr ( HDW ) wurde Dritter mit
615 . 1 ( 37 . 5, 40 , 46 Meter ) . DaS Haüptspringen
gewann der Salzburger Bradl mit 85 und 53 Meter .
Der beste HDW - Mann war Balme als Vierter mit
52 - 5 und 50 . 8 Meter .

Mittwoch , 9. März , 19 Uhr im Steinersaal des „ Lidov ? düm“
Referentinnen : Gen . M. Deutsch , Gen . Storkanovä

Nach den Referaten kleiner Chorgesang - Gymnastische Darbietungen - Violln - Solls u . a .

uasecmssnaenasameenBameemBmnmaaeamneBnmenaDnnaeeHanenmsnasnnn

Ib * dingu na en : Bet Anstellung tnSHauS oder bei Bezug durch die Post monatlich ltt 17 . —. vierteljährig Kö 61 . —, halbjährig Kd 102, —, ganzjährig Kd 204 . Inserate w- rden laut
Sotif billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . - Die AeirungSfrankatur wurde von der Post » u. Telenravhendirektion mit Erlatz Nr . 18 800 Vll/1980

bewilliat - ( Kontrvllvostamt Nrgba 25 . — Druckerei : „ Orbis " . Druck ». BerlaaS » u. AeUunaS » A. « G. Prag .

AuS den tschechischen Divisionen . In der mit »
telböhmischen Division blieb SK Lieben über AFK
stoli » mit 8 : 0 erfolgreich , Bohemians gcivannen geg .
Sparta Koschirsch 2: 1. Crchie Karlin gegen SK Kra -
luv 3 : 2 und SK Nusle verlor gegen Hvkzda Koschirsch
0: 1. — Böhmen - Land : Kopisty gegen Doudlevce l : 0,
CSK Bilin gegen Slaria Karlsbad 8: 2, AFK Par¬
dubitz gegen Polaban Nimburg 6: 2, Stadion B. -
Bitdiveis gegen Hvizda Turn 1: 0, ESK B. - Budweis

gegen SK Hokowitz 2: 2. — Mähren - Schlesien :
Äaka Alin gegen SK Prerau 8: 0, Rolny Protznitz
gegen Kral . Pole 7: 0, SK Afo Olmütz gegen Polonia
starwtn 5: 1, Han . Slavia Kremsier gegen Moravia
Brünn 1: 0.

Sonstige FusidaUergebnisie . Karlsbad : DSV
Drabowitz gegen Sparta 2 : 6 ( 0: 8) . — Neusattl :
DSK gegen DSst Falkenau 3 : 2 ( 2: 2) . — Neu »
dek : DSK gegen DSV Asch 2 : 2 ( 2: 1) . — Brüx :
Sportbrüder gegen DSK Weipert 2 : 2 ( 2: 2) . —

Dux : DSV Schmiedcberg gegen DSK 5 : 2 ( 2: 1) .
— Postelberg : Sckstvalbe Brüx gegen DsP 2 : 0
( 2: 0) . — Turn : SK gegen DFK Aussig 8 : 1
( 2: 1) . — B. - Leipa : DTB gegen Jnf . - Reg . 44
Reichenberg 6 : 8 ( 5: 2) . — Reichenberg : DSK
Gablonz gegen Slavia 6 : 1 ( 1: 0) . — Budapest :
Kispest gegen Hungaria 8 : 1 ( 2: 1) , FerencvaroS geg. .
Birdai 8 : 0 ( 0: 0) , Ujpest gegen Eto Raab 7: 0. —
Wien : Rapid gegen Austria 8 : 0 ( 2: 0) , Admira

gegen Vienna 2 : 2 ( 1: 1) , FC Wien gegen Simme¬
ring 5: 0, Fav . AC gegen Wacker 8 : 0 ( 1: 0) , Hakoah
gegen Strassenbahn 2 : 2 ( 2: 0) , Austro - Fiat gegen
Vaccum 8 : 0 ( 1: 0) , Helsort gegen Hermann 8 : 1
( 1 : 1 ) , ' Red Star gegen Schwechat 4 : 3 ( 2: 1) .

( HIVimiHIIIH « dUHlli ) in Ullv UL’l l HMl* Vlillll ’ .
tasten handelt , und da da » in seiner Routine und >
in seinem Scktviing unbeschreibliche Tanzpaar Fred !
A st a i r e und Ginger Rogers im Mittelpunkt .
stehl , gibt es eilig Beiveguna zu sehen , die ün Akro - l
batischen , Grotesken und Spielerischen immerfort
erstaunlich ist . Erstaunlich auch die verschwenderische
Inszenierung dieser substanzlosen Revue , das Raf -
stneuient der Ausnahmetechnik , — eine fortwäh¬
rende lleberwindnng aller Hindernisi «, die keinen !
höheren Zwecke als der wirbelnden Unterhaltung
dient , diesen Zweck aber hemmungslos und äutzer »
lich blendend erreicht . —eis —

Zwischen zwei Frauen ist ein Holllstvooder - Film ,
der in einem Krankenhaus spielt und von einem be -
rithmten Chirurgen erzählt , der eine Weile zwischen
einer Millionärin und einer Krankensckuvester
schioankt , um sich schlietzlich für ' die Krankenfchloester
zu entscheiden . Die Handlung ist also wenig originell ,
und auch da » medizinische Milieu ist im Film schon
— allzu oft — dagewesen . Franchot Tone als Arzr ,
Maureen O' S u l l i v a n als Krankenschlvester und
Pirginia B r u e e als reiche Dame sind übliche Film¬
figuren . —vis —

Atus Prag
« Turnerinnen Achtung ! ! " Alle

jene Turnerinnen , die am Mitt¬
woch beim Frauentag Mitwirken ,
müssen mn */ «7 Uhr im Garten
des Volkshauses gestellt sein . Alle
anderen Mitglieder um 7 Uhr.

HiONOl
Harmonium»

Pedolzunaenorgel»
SMiIIläo Peelst , be¬
queme Aalen , TaulÄ
Miele mll Nausnwg-
ltchstU, AeparaUiren.

Sllmmpflege .

vss INester

als Tribüne der Freiheit

Wien . Tie Üievue „ Der christliche Ständeslaar "
schreibt inner dem Titel „Tschechische Oper und Po¬
litik " u. a. : Smetanas „ D a l i b o r " ist durch
jenen sittlichen Gedanken grotz , der die tschechische
Oper zu einer cminent christlichen macht . Aber noch
ein anderer grosser Gedanke Smetanas machte an
dem denkwürdigen Abend des neuen Wiener „Dali¬
bor " eine riesige Wirkung , der Gedanke der F r ei¬
beit . der B e f r e i u n a des Unterdrück «

i e n. Tas herrliche Duett , das den ersten Akt
schliesst , kann nie seine Wirkung verfehlen . Als hier
aber Hilde Konetzni und Ester Rölhi hinrcitzend in
den Saal sangen : „ Die Freiheit soll die Losung
sein " , erhob sich das H aus zu einen : Sturm
- es B e i f a l l s , der n o ch einen ande¬
ren Gedanken a u » drückte alsden
musikalischen . Die österreichische Regierung
war vertreten . In einer Ehrenloge satz der tschccho»
sloivakische Unierrichlsminister Dr . Franke . In der
Loge gegenüber halte der Bundeskanzler und Front¬
führer Dr . Schuschnigg Platz genommen , als plötz¬
lich eine Frau ans einer Loge den Kanzler erkannte .
„ Hoch Schuschnigg " rief und das ganze Hans sich zu
einer grotzartigenOvation erhob . Dr .
Schuschnigg verbeugte sich überrascht und als er
schlietzlich immer wieder hervorgerufen wurde und
die Ovationen kein Ende nehmen tvollten , machte er
mit einer reizenden Art der Szene ein Ende , indem
er selbst in Beifall auSbrach , vorgebeugt zu dem Or¬
chester tvicS und so die Ovationen auf die grosse
Frciheitsovcr , auf die Aufführung und die Darstel¬
ler ablenkt «.

In der Geschichte der Wiener Oper wird dieser
„ Talibor " - Abend als ein politischerAbend
verzeichnet werden .
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